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Veutfchlenös bisherige Gesamt¬
leistungen .

Falsche und wahre Zahlen .

Tie Neparationskommission hat kürzlich eine Sta¬
tistik » her die Leistungen Deutschlands vom Waffen -

stillstand bis zum 31 . Dezember 1923 und ihre Ver -

teilungen unter die verschiedenen verbündeten Län °

der veröffentlicht . Nach dieser Statistik hätte Deutsch -

land in den, Zeitraum von fast 41/2 Jahren nur
Leistungen im Betrage von 8 411 33V OOO Goldmark
ausgeführt . In dieser Gesamtzahl werden die Bar-
Zahlungen mit 1,9 , die Sachlieferungen mit 3 .4
Milliarden Goldmark und die überlassenen Werte
mit 368 Millionen Goldmark aufgeführt . Dazu
treten immer nach derselben Statistik Leistungen ,
deren Abschätzung noch in der Schwebe ist oder die
noch nicht verteilt wurden , im Gesamtbetrag von 2,7
Milliarden Goldmark .

Die Repko hält es offenbar für richtig , ihre fal -
schen Zahlen immer wieder der Welt einzuhämmern ,
obgleich sie wissen müßte , daß sie große Posten über -
Haupt nicht abgeschätzt und andere wie die
.Handelsflotte und die Saar gruben mit viel
zu niedrig veranschlagten W e r t e n "ein -
gesetzt hat . Die neuen Aufstellungen der Repko
unterscheidet sich nicht im geringsten von der letzten ,
die bis zum Juni 1923 reichte , und deutsche Gesamt -
leistungen in Höhe von 8,2 Milliarden Goldmark
ausrechnete » Der Unterschied von 200 Millionen
Goldmark fällt überhaupt nicht ins Gewicht .

Gegenüber den einseitigen und falschen Aufstel¬
lungen der Nepko ist es unbedingt notwendig , ein -
mal an die bisherige deutsche Gesamtzahl von 43,9
Milliarden Goldmark zu erinnern . Ein schärferer
Gegensatz , als er zwischen diesen beiden Aufstellun -
gen besteht , läßt sich nicht gut denken . Nun sind
wir aber in der glücklichen Lage , zwei im Sommer
1923 unabhängig von einander erschienenen Berech-
nungen von dritter unparteiischer Seite an -
zuführen . Es lohnt sich , diese beiden Berechnungen
der französischen Darstellung gegenüberzustellen .

Die eine Berechnung stammt . von dem volks¬
wirtschaftlichen Institut von Washington
(Jnstitne of Economics ) . Dieses Institut hat eine
Schrift unter dem Titel „Deutschlands Zahlungs -
sähigkeit " herausgegeben , die als die gediegenste
Behandlung der Entschädigungsfrage anzusprechen
und deshalb besonders wertvoll ist, weil die amerika «
nische Schätzung ihren eigenen Ziffern die Ziffern
der deutschen Regierung zugrunde gelegt und auf
dieser Grundlage einen Wert der deutschen Leistun -
gen gefitnden , der um rund 18 Milliarden Goldmark
hinter den Ziffern der Reichsregieruna zurückbleibt .
Die bis Ende September 1922 geleisteten Repara -
tionen betragen nach der Schätzung deS Institutes
28 .8 Milliarden Goldmark , nach der deutschen Schät¬
zung 43 .9 und nach der der Repko 8,2 Milliarden
Goldmark .

^ Die Kosten der Reparationserfüllung bis zum 30 .
September 1922 stellen sich nach der Schätzung , der
Neichsregierung und des Volkswirtschaftlichen Jnsti -
tutes wie folgt :
1 . Zahlungen und Sachleistungen und Uebertragun -

gen voii^ genan bestimmbaren und auf Deutsch -
- lands Schuld anzurechnenden Eigentumsrechten .

Millionen Goldmark
Reich Institut

a) Eigentum , Güter , Wert¬
papiere und Zahlungen ,
die anerkannt oder gutge -
schrieben sind 17 002,4 12 460,8

b) Geschätzter Wert des im
Auslände beschlagnahm -
ten deutschen Eigentums . 11700 .0 10 000,0

<•) Abtretung der Ansprüche
Deutschlands an die ehe-
maligen Kriegsverbün¬
deten .

'
11600 ,0 0,0

0 . . 40 302,4 22 460,8
^ Zahlungen , Sachleistungen

uud Uebertragungen von be-
stnnmbaren und auf die im
londoner Zahlungsplan fest-
gefetzten Jahreszahlungen
anzurechnenden Eiqentiims -
rechten.
a ) Sachleistungen , wozu ge¬

hören : Lieferungen von
rollendem Eisenbahnma -
te'rial , Handelsflotte . Bin -
nenschiffe, Vieh , Kohle ,
Farbstoffe und Wieder -
aufbaubelieferungen ins -
gesamt :

'
1647,8 14 101,8

b ) Barzahlungen , Devisenbe-
lege 1626,8 1 625,8

c) Wertpapiere , die nach Ar -
tikel 280 des Friedens¬
vertrages abgeliefert sind . 303 ,0 303,0

3577,0 3 330,6

Insgesamt 1 und 2 43 879,9 25 791,4
zweite Berechnung stammt von John

d SAN . ? r d Keynes aus dem Oktoberheft seiner
Zeitschrift „The Nation " , Auch Keynes kommt fast

ReWllMwU rniii Giitchte«.
Nlünöliche ober schriftliche Intwort an Paris ?

Reichskabinett unö GutachSen.
( Eigener Drahtbericht . )

Berlin , 14. April . Die gemeinsame Beratung
der Reichsrcgierung mit den Ministerpräsidenten der
Länder war heute abend nach 6 Uhr beendet . Im
Anschluß daran fand eine Ministerbesprechung statt ,
in der ein Beschluß gesaszt werden sollte , ob die A n t -
wort an die Repärationskom Mission
auf schriftlichem Wege oder durch Delegierte gegeben
werden soll. Ueber die Verhandlungen zwischen den»
Kabinett und den Ministerpräsidenten der Länder ,
die vorlänfig in Berlin versammelt waren , wird fol -
gendes C 0 m m u « i q u 6 veröffentlicht :

Das Reichskabinett hat heute über das Gutachten
der Sachverständigen mit allen Staats - und Minister -
Präsidenten der Länder eingehende Beratungen ge-
pflogen , in denen sich in den wichtigsten Punkten
weitgehendste U e b e r e i n st i m m u n g ergab . Der
Beschlns, des Reichskabinetts ist morgen zu erwarten .

Die öeutsche Delegation am Ib . ^ ipril
in Paris .

Paris , 14. April . Das Blatt Etoile beige meldet ,
die Reparationskommission sei davon benachrichtigt
worden , dasz die deutsche Delegation am 16. April
in Paris eintreffen und dar : -. ,» nachsuchen werde , am
17. April vor der Reparationskomnlission erscheinen
zu dürfen .

Genera ! darves in Rom .

Rom , 14. April . Obwohl die Reise des General
Dawes nach Rom als privat ausgegeben wird , ver -
lautet doch in biesigen unterichteten amerika -
nischen Kreisen , daß die Besprechung des i n t e r -
alliierten Schuldenproblems der eigent -
liche, wenn auch nur offiziöse RMMveck ist. Leden
falls wird Dawes Mussolini sehen uitd

^ ihn zu
überzeugen suchen, daß die Sanierung Deutschlands
vor der Regelung der Schuldenfrage stattfinden muß
und nicht umgekehrt , wie bisher Italien wünschte .
Vielleicht gibt Dawes auch Anregung zur Lösung der
Schuldenfrage . Jedenfalls ist hier bekannt , daß eine
englisch -amerikanische Fühlungnahme darüber statt -
gefunden hat , woneben die gemeldete moralische
Unterstützung des Vatikans wertvoll erscheint .

der gleichen Sumine von 1300 000 000 Pfd . Ster¬
ling gegenüber 1290 000 000 des Institute of
Economics . Keynes unterscheidet zwei Ziffern -

gruppen , nämlich die finanzielle Last , die Deutsch-
land durch den Friedensvertrag auferlegt wurde
und den Teil davon der nach den Bedingungen des
Friedensvertrages als Abstattung von Reparationen
gerechnet wird . Keynes kommt auf Grund seiner
Methode zu der Feststellung , daß die Summe
dessen , was Deutschland bezahlt und ab -

geliefert hat , viel größer ist als der ihm in den
Büchern der Neparationskommission g n t g e -

schriebene Betrag . Die Summe der Deutsch -
land gutgeschriebenen , also unbestreitbaren Beträgen
beläuft sich, eingeschlossen alle Barzahlungen , Sach -

lieferungen und Staatseigentum in den abgetrete -
nen Gebieten auf 411 Millionen Pfd . Sterling .
Nimmt man den Wert des Staatseigentums in Ost¬
oberschlesien nnd die Lieferungen und Dienstleistun -

gen an den Besatznngstruppen und Kontrollkomimi -

sionen hinzu , dairn ist die Gesamtsumme sogar «jII
Millionen Pfd . Sterling . Keynes ^

brin ^ nun
weiter die Posten in Anschlag , die in der Repara -

tionrechnnng unter ihrem wirklichen
Wert angesetzt sind . Der größte dieser
Posten ist Kohle und Koks . Ihren wirklichen Wert ,
d . h . nach dem Weltmarktpreise berechnet der Ver °

fasser auf 70 Millionen Pfd . Sterling . Besonders
auffallend ist der Unterschied in der Beloertung bei
den Saarbergwerken und der Handelsflotte .

Repko -Schätzung Deutsche Schätzung
Pfund Sterling

SaarbergWrke 20000 000 50000 000
.Handelsflotte 35 000 000 290 000 000

Somit beträgt die deutsche Schätzung bei den
verschiedensten Posten mehr a l s d a s drei -
fache jener der Neparationskommission . Jnsge -
samt haben nach dieser englischen Berechnung die
finanziellen Aufwertungen auf Grnnd des Friedens -
Vertrages bis zum Beginn der Ruhrbesetzung eine
Milliarde Pfund Sterinig überschritten und mit Ein -
rechnung der Beträge zur Abgleichung von Privat -
schulden 1,3 Milliarden Pfund Sterling . Keynes
schließt mit folgenden Worten : Diese Ziffer bedeutet
eine wirkliche Last für Deutschlakid . Es ist
klar , daß die deutschen Bemühungen zu zahlen un -
gehen er viel mehr bedeutet haben als das
Gegenstück der französischen E n t s ch a d i -

g u n g von 1870/71 .
-s * y

Die NlicuM-verhanölungen .
Par

'
ts , 14 . April . Ueber die gestrigen VerHand -

lnngen der Micum mit den Rheinindustriellen ver -
breitet die Agentur Havas folgende Meldung aus
Düsseldorf :

Die Verhandlungen zwischen dem Sechserausschuß
und der Micuni haben um 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags ununterbrochen angedauert . Ob -
wohl eine merkliche Annäherung erzielt worden
sei . sei gestern noch keine Verständiigung zustande
gekommen . Heute vormittag N>erde eine neue Sit -
zung stattfinden .

In einem von der Micum veröffentlichten Kom -
ninnique wird mitgeteilt , daß die Debatte sich vor
allem ans die S a ch l i e f e innen , auf die Fest -
setzlmg des Prozentsatzes der K 0 h l e n st e u e r und
die Äusfuhrabgaben , sowie die Gültigkeitsdauer
der neu zur Verhandlung stehenden Abkommen be¬
zogen habe .

Cnöe Hs französischen ssammer -
sesfion.

Paris , 14 . April . Die französische Kammer ist
nach einer kurzen Ansprache des Präsidenten Peret
auseinandergegangen . Die 12. Legislaturperiode ist
damit zum Abschluß gelangt . Eine letzte Handlung
der Kammer bestand darin , die Vorlage betreffend
die Revidierung der Kriegsschulden in der vom
Senat abgeänderten Fassung anzunehmen . Die Ab¬
änderungen waren sehr weit gegangen . Der von der
Kamnrer ausgearbeitete Text sah die Revidimtng
von insgesamt 6000 Akten vor , die 6 Milliarden «in
Entschädigungen umfaßten . Der Senat hatte sich
dagegen nur für die Revidierung von 500 Akten ent -
sprechend Mem Betrag von 1 .8 Milliarden Franken
ii i ■'■'xytyjrtr .' it' t»

Die Irankenfpekulation an öer Wiener Sö '
rse .

Wien , 14. April . Die tmn der Wiener Börsenkammer
angeordnete Zusammenstellung des Franken -Engagementö
bat ergeben , daß 162 Banken und Firmen an der Wiener
Frankenspekulation beteiligt wäre » . Die Gcsamtdifferenz
ist etwas geringer , als in der Oeffentlichkeit angenommen
wurde , da sie nicht einmal 130 Millionen Franken über -

steigt .

Die Trauerfeiee für Stinnes .
Berlin , 14 . April . Der Einäscherung von . Hugo

Stinnes in Wilmersdorf ist in den Vormittags -
stunden eine interne Trauerfeier vorausgegangen ,
die in der Villa Dunlop , wo der Sarg seit Freitag
aufgebahrt war , abgehalten wurde . Ursprünglich
sollte diese Feier nur auf den engsten Familien -
kreis beschränkt sein . Die Dispositionen wurden je-
doch aufgrund der jkreife , die Hugo Stinnes in
seinem Wirken nahegestanden hatten , wieder geän -
dert und es ergingen Einladungen auch an Vertre -
ter der Industrie . Der Knappschaftschor und die
Knappschaftskapelle der Stinneszechen in Mülheim
hatten telegraphisch um die Erlaubnis gebeten , an
dieser Feier mitzuwirken und dieser Wunsch lvar
ihnen auch von der Familie des Verstorbeneil ge-
währt worden .

Im großen Saal der Villa Dunlop wurde die
Feier mit dem Gesang des Knappsck>astschores und
Musikvorträgen der Kapelle eingeleitet . Dann
sprach der Geistliche , Geheimer Oberkonsistorialrat
Dr . Conrad , worauf die Musik das Niederländi¬
sche Dankgebet intonierte . Es folgten dann die
Gedenkreden , und zwar sprach zunächst für das
Präsidium des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie , Dr . Sorge , der in Begleitung des Geh .
Rats Büchner und Geh . -Nat Hilger und des Herrn
von Sieznens erschienen war . Ihnen folgten die
beiden Generaldirektoren der Stinnesbetriebe ,
darunter Dr . Vögler , die ihrem dahingegangenen
Führer letzte Worte des Abschieds widmeten . Chor
und Kapelle brachten dann eine Reihe von Liedern
zum Vortrag , die der Verstorbene besonders gern
gehört hatte . Der Chor „Eine feste Burg " beschloß
die Trauerfeier . — Um 12 Uhr erfolgte im schmuck -
losen Leichenauto , dem die Kraftwagen mit den
Familienmitgliedern und den übrigen Teilnehmern
der Trauer folgten , die Uebersührung nach dem
Krematorium in Wilmersdorf . Die Anfahrt voll -
zog sich auf ausdrücklichen Wunsch der Familie durch
einen Seiteneingang des Krematorimu ? .

Eine Sruben ' Explssion .

Mährisch - Ostratt , 13. April . Aus dem Gabriela -
Schacht in Karwin ereignete sich gestern bei der Ver -
manernng eines Flözes eine starke Explosion von
Kohlengas im Innern des eingeschlossenen Flöz -
teiles . Bei der Explosion sind 13 Arbeiter und ein
Aufseher nins Leben gekommen , 8 Arbeiter wurden
schwer verletzt .

Mährisch -Ostrau , 14 . April . Auf dem Gabriela « '

schacht ist eine zweite furchtbare Explosion erfolgt »
welche die ganze Eisenkonstruktion des Fördertur ».
mes vernichtete und einen Brand der Kanzleige «
bäude bewirkte . Die Maschinenhüuser wurden
schwer beschädigt . Durch den Luftdruck wurden auf
große Entfernung fast sämtliche Fensterscheiben zer ^
trümmert . Bisher sind sechs Verletzte festgestellt «^
der Schacht mußte ersäuft werden .

Der Stanö öer firbeitslosigkek .
Berlin , 14. April . Die Zahl der unterstützten Er -

werbslosen im unbesetzten deutschen Gebiet ist neuer -
dings gefallen nnd zwar von 978 000 aiu 14. März
auf 712 000 am 1 . April . Allerdings ist der1 tatsäch¬
liche Rückgang der Arbeitslosigkeit nicht so groß ,
weil auch gewisse Veränderungen in den Unter -
stützungsbestimmungen , die den Kreis der Unter »
stützungsempfänger teilweise verengt haben , mit »
sprechen . Immerhin ist eine Besserung des Ar -
beitsmarktes festzustellen . Die Besserung des Ar -
beitsmarktes im besetzten Gebiet scheint iint der Ent -
Wickelung im unbesetzten Gebiet nicht entfernt Schritt -
zu halten .

Die «. Kote Jahne
" verboten .

( Eigener D r a h t b e 11 ch t.)
Berlin , 14 . April . Der Reichsniinister des In -

nern Dr . I a r r e H hat die Rote Fahne auf 14i
Tage verboten wegen Abdrucks einer auf dern
konimnnistischen Parteitag , gefaßten Entschließung ,
in der zum Sturz der jetzigen Regier « ^ ' or¬
dert wird .

Mw SüSfZawien .
Rücktritt des Kabinetts . — Auslösung Dcui ;che» i

Kulturbundes .
Belgrad , 14 . April . Das Kabinett Paschitschk

Pribitschevitsch gab dem König seine D e m i s s i 0 nj
um , wie ein amtliches Kommnnigne besagt , Ge *
legenheit zur Klärung der Lage zu geben , die dndchi
den eigenmächtigen Programmwechsel einzelner !
Gruppen und Abgeordneter herbeigeführt worden
sei . Nach der Auffassung der Negierung könne die
Klärung nur durch N e « tt>01 ) \ e 11 hirbeigesnhrK
werden . Fn oppofttionettcn Kreisen öevnwrttt iiium ;
daß die Regierung dikvch bic Demission die Erlern*]
gung des Mandats für die Durchft 'ihrung der Neu -
Wahlen bezwecke .

Große Erregung ruft unter den Deutschen det}-
'

Beschluß der Regierung hervor , den deutsches
Kulturbund in Südslawien aufzulösen, ^
weil er sich nach der Erklärung des Unterrichts ^j
Ministers politisch betätigt habe . Die deutschen Ab<
geordneten betrachten jedoch das Vorgehen der Re<
gierung als Vergeltungsinaßnahme dafür , daß dis
ix' iittche Partei in Opposition getreten ist und sich
dem Proteste des oppositionellen Blocks angeschlos-
sen hat .

Nc. ch Angabe von kompetenter Stelle ist dey
Deutsche Kulturbund deswegen aufgelöst lvorden ,
weil er sich an antistaatlicher Politik beteiligt habe . «

Cin Protest Frankreichs an öie Türkei .

Konstantinopel , 14 . April . Der französische Ober -
kommifsar hat an den türkischen Außenminister im
Namen seier Regierung einen schriftlichen Protest
gegen die Schließung der 30 französischen Schulen
gerichtet . In der Note wird betont , daß die Schlie -
ßung der Schulen eine Verletzung des Lausanner
Vertrags und des Abkommens von Angora bedeutet .

Stimmenmehrheit für öie Republik Hellas .

Athen , 14. April . Die Volksabstimmung ist inj .
ganz Griechenland ruhig verlaufen . Nach den bisi
Mitternacht vorliegenden Ergebnissen haben .

75 Pro - ,
zent der Bevölkerung für die Republik gestimmt .

Das öänische Wahlergebnis .
Kopenhagen , 14. April . Das . Wahlresultat tautet : '

Die Konservativen eroberten ein Mandat , die bis -
herige Rsgierungspartei (Bauernpartei ) verlor 6
Mandate . Die Sozialdemokraten eroberten 7 Man¬
date . Die Radikaien ein Mandat . Das Ergebnis
der Wahlen bedeutet also eine große Niederlage detz
Ministeriums Keergaard . das von den 149 Folke -

thing -Mandaten nur noch 74 Stimmen besitzt. Die
Bauernpartei verlor überall Stimmen , in einigen
Kreisen 25 bis 40 Prozent . In Schleswig gelrxm-
nen die Sozialdemokraten 104 000 Stimmen . In
Kopenhagen war 'der Stimmenanteil der Bauern¬
partei ganz verschwindend . Die Sozialdemokraten
sind jetzt die größte Partei des Landes . Sie 'hoben
uttgefähr 100 000 Stininien mehr als die Bauern-
Partei . Die Zusammensetzung des neuen Folkething «

sieht also folgendermaßen aus :
Sozialdemokraten 55 Mandate
Bauernpartei 44
Konservative 27
Radikale 20
Graf Holstein 1
Schleswigpartei 1 ; •

Ein Sänifches Sozialiftenkabwett !
(E i g e n e r D r a h t b e r , ch t .) y

Kopenhagen , 14. April . Nach dem Rücktritt
der dänischen Regierung hat der König den Sozia ,
listensührer Stvuding mit der Nenbii ' mig des
Kabinetts betraut .
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Karöma ! Jaulhaber
geZsn Luösnösrffs Angriffs »Mf öcs

Katholiken .
Auf einer Riesen - Prote st versa m ut lung

der Münchener Katholiken gegen die An-
klagen Ludendorffs hielt auch Kardinal Faul ha -
b e r eine Ansprache , in der er u . a . ausführte :

Ich danke iin Namen des Heiligen Vaters, dem
es ein Trost sein soll, daß es auch noch dankbare
Deutsche gibt . Vor aller Welt haben Sie diese
Kundgebung abgelegt , um zu zeigen, daß es auf
deutschem Boden noch gute Weile hat , bis der r e i n-
ra s f i g e kat h o l i sche Kat h o t i zi s m u s v e r-
wässert und ausgerottet ist . Ich danke Ihnen ,
daß Sie vor Ihrem Bischof dieses Bekenntnis abge-
legt haben. . . . Zeitweilig triumphiert das Böse ,aber endzeitig und endgültig muß das Gute im
Reiche Gottes triumphieren. Der einzelne, der nur
einen kurzen Abschnitt erlebt , der , wie das deutsche
Temperament, vorwärts drängt , möchte mehr er-
leben, möchte noch den Abschluß einer Entwicklung
sehen , er kommt zum Stürmer , er möchte das Ent-
wickeln in die Geschichte treiben und vorwärts drän-
gen . Aber die Kirche der Jahrhunderte und der
Jahrtausende kann ruhig abwarten . Sie erlebt das
Ende und den Triumph der Gerechtigkeit und der
Wahrheit, und wir Katholiken sollten von unserer
Kirche diese seelische Ruhe lernen im Bewußtsein desGlaubens: auch wenn wir es nicht mehr erleben ;
Gerechtigkeit und Wahrheit werden einmal zumSiege kommen .
^ Und ein zweiter Gedanke füg ! sich itt dieselbeSeite . Wir wissen . die Welt ist im Kreuze erlöstworden und es ist ein Grundsatz im Geich» Gottes:Im Leiden und im Kreuz siegt die Kraft des Sie -
ges . Ich habe in diesen Tagen mein Evangelium
aufgeschlagen und in den Abschiedsreden Christi ge¬lesen : „Wenn euch die Welt haßt , so wisset , daß sieMich vor euch gehaßt haben. Haben sie
Mich verfolgt , so werden sie euch auch verfolgen.Aber es kommt die Stuirde, wo jeder, der euchmordet, meint , Gott einen Dienst zu erweisen.

" So
ist es vorausgesagt . Apostelmord kann sogar als Got.tesdienst in der Religion , in der falschen Auffassungder Kirchenfeinde gedacht werden . Da zeigt sichdie .Hand Gottes in der Geschichte der Kirche , daßdiese tiefen Gegensätze das Reich Gottes nicht über-
wältigen , und daß in den Zeiten des Leidens der
Anlauf zuni Gnadensieg der Sache Gottes gemachtwird . . . .

Wir Katholiken von München Haben heute dieses
rauschende und hoffentlich nicht so bald verrauschendeBekenntnis abgelegt. Wir beweisen nicht jeden Tagdreimal , daß wir vaterländisch find , wir haben es
bewiesen . (Großer, anhaltender Beifall.) Den Sol-

1daten. die aus dem Felde kamen , habe ich als Feld-
Propst gesagt : „Ihr wäret bereit , für das Vaterland

. zu sterben , nun seid bereit , für das Vaterland .
"

.
Wir fordern heute , daß wir nicht bloß die Gnade

! genießen, für das Vaterland zu sterben, sondern auchdas Recht haben, für unser Vaterland zu leben.Kommt die Stunde. Gott halte sie ferne, wo manwieder Hunderttausende braucht zum Todschießen,-dann wird man wieder Burgfrieden mit denKatholiken machen . Wer heute, auch in, Frieden ,verlangen wir das Recht , ebenbürtig auf deutschemBoden zu leben . Wir lassen uns das inhaltsschwereWort „Katholisch " nicht aushöhlen nnd nicht aus-kernen. Die Kirche ist nach den! Apostelwort einLeib, und der Papst, der Bischof von Rom , ist dasHaupt dieses Organismus . Ein Katholizismus ohneKirchentum, ohne dieses Haupt wäre ein kopfloserKatholizismus . Wir verlangen das Recht , offen undfrei nach unserer Gewissensfreiheit , nach unseremGlauben zu leben.
Heute mehr als je senden wir dem Heiligen Vaterin Rom unseren Grnß der Treue, und sprechen zuPapst und Oberhirte: „Deine Schande , deine Be-

schimpfung nnd deine Ehre ist meine und dein Le-
b?n ist mein Leben und dein Tod ist mein Tod .

"

Das Glück Her Fngriö wmökanö .
Roman von Erich Friesen .

(Nachdruck verboten )
XVII .

Em gewitterschwüler Nachmittag .
Traubenschwer die Weinberge. Knisterndes rotesLaub auf Waldwegen HalbverwÄkte Rosen irnd

Chrysanthemen an moosbewachsenen Mauern . . . .neberreif die ganze Natur .
Herbststimmung .
In einem kleinen Felsengarten unter einem

grauschimmernden Olivenbaum , umblüht von Spät -
nelken und Nachwiolen , saß Ingrid .

In losen Falten hing das weiße Kaschmirgeiuandum die abgezehrten Glieder . Die durchsichtig zarten
Hände ruhten gefaltet im Schoß über einer angefan¬
genen Näharbeit. Traurig blickten die übergroßen ,
dunkelumschatteten Augen hin über die reife Herbst-
landschaft und dann auf das Linnen in ihrem
Schoß. Und ein resigniertes Lächeln teilte für ei-
nige Sekunden ihre schmerzverzogenen Lippen —
der wehmütig? Schatten ihres früheren frohen , son-
nigen Lächelns

Eilige Trippelschritte draußen auf dem Bergpfadrissen sie aus ihrer Bersnnkenheit . Sie blickte garnicht hin. Es war nicht der Tag, an dem sie Besucherwartete. Hilmar kam erst morgen . Die Mutter
und Juliane waren gestern da . Adrian vor einer
Woche , Langsam nahm sie ihre Näharbeit wieder
«ur Hand und näh ' e weiter — mechanisch , ohneFreude, Stich auf Stich. . . .

Da plötzlich — leises Knirschen des Gartentores
Zögernde Schritte . . . .
Ingrid wandte den Kopf.
„Pardon , Madame ! Darf ich einen Augenblickeintreten ?" fragte ein- helle , auf Ingrids sensibleNerven scharf und empfindlich wirkende Stimmeauf Französisch.
„Bitte I"

_
Eine zierliche Fraueng stall in hypermodernem ,überaus schickem lila Tuchkostüm, einen riesigenweißen Glockenhnt mit lila Feder auf dem schwarzen

vcutkhlanS .
Die katholischen Geistlichen Oldenburgs gegc » den

Schulabbau .
In Cloppenburg tagte am 7 . April eine von mehr

als 60 Geistlichen des Offizialatsbezirkes Oldenburg
besuchte Versammlung , an der auch der hochwürdige
Offizial Meyer teilnahm . Die Leitung lag in den
Händen von Pastor Stegmann. DomkapitularWilder-
mann gab ein klares Bild über die Lage auf dem
Schulgebiete und betonte die Wichtigkeit des in der
Weimarer Verfassung festgelegten Elternrechts . Prä -
lat Dr . Schreiber sprach in fesselnden Ausführungen
über die Lage des Katholizismus im heutigen
Deutschland. Nach einem kurzen Mittagessen schloß
sich an die Vorträge bis zur Abfahrt der Züge eine
eingehende Aussprache an , die wertvolle Anregungen
gab . Es wurde einstimmig beschlossen, bezüglich des
„Abbaues in Schulsachen" an das oldenburgische Mi-
nrsterium der Kirche » nnd Schulen folgende Ent-
schließung zu senden '

„Die am 7. April 1923 in Cloppenburg versammelten
katholischen Geistlichen des Oldenburger Landes sprechen
die bestimmte Erwartung aus , daß die in der Denkschrift
des preußischen Ministeriums für Wissenschaft , Kunst und
Volksbildung niedergelegten Pläne für Umgestaltung des
höheren Schulwesens in Oldenburg nicht nachgeahmt wer -
den . Diese Pläne bedeuten das Ende des humanistischen
(Yymnasiiuns , machen den Abiturienten des Realgymna -
siuins nicht nur das Studium der Theologie , sondern auch
der Medizin , Rechtswissenschaft und aller Fächer unmög -
lich , die eine Reife im Lateinischen voraussetzen . Sie
schaffen eine wöchentliche Reltgionsstunde in der untersten
Klasse ab , fügen für die beiden obersten Klassen eine wä -
chentliche Stunde philosophischer Lektüre ein , die Anlaß zu
religiösen und weltanschaulichen Kämpfen geben wird .
Diese und andere Gründe würden die Uebernadme der
neuen preußischen Schulpläne nach Oldenburg als höchst
verderblich erscheinen lassen .

"

An den hochwürdigsten Bischof Poggenburg nach
Münster, welcher der Versammlung seine Grüße
hatte übermitteln lassen , wurde ein Ergebenheits -
telegramm gesandt. Den beiden Rednern . Dom-
kapitular Wildermann nnd Prälat Dr . Schreiber
wurde uon der Versammlung für ihre Bereitwillig»
Feit, die in Münster für die Geistlichen gehaltenen
Vorträge hier in Oldenburg zu wiederholen , wärni-
ster Tank und Anerkennung ausgesprochen.

( * )-

/ luslenö .
Demokratische Opposition gegen Covlidge.

Washington , 14 . April. Die Botschaft, di . rch die
Präsident Coolidge den Senat letzthin aufforderte ,
bei der Aufdeckung des Petrokeumskandals
nicht die Grenzen der Verfassung zu überschreiten,
stößt bei den Demokraten im Senat auf entschiede-
nen Wide r spr u ch Senator Rseb brachte gestern
im Senat eine Resolution ein , wonach die Votschaft
des Präsidenten aus dem Protokoll gestrichen werden
soll Reeb führte in seiner Resolution aus , der
Schritt des Präsidenten bedeute eine „Beschimpfung
des Senats "

. Senator Walsh bezeichnete die Bot-
fchaft Coolidges als die vermessenste , die in den di-
plomatischen Aimalen eines englisch sprechenden
Volkes je an eine verfassunggebende Körperschaft
gerichtet Molden sei.

( 5 )

öaöir . .
Zentrum unü Saperischs volkspartei .

In der N . Pfalz . Landeszeitung , dem bisherigen
Zentrumsblatt in Ludwigshafen lesen wir unterm
12 . April :

Nedaktionsäiideruug . W heute zeichnet Herr Bürger -
meister Butscher als stelle . Chefredakteur . Der bisherige
Chefredakteur Dr . Fink wurde wogen seines Übertritts
zum Zentrum fristlos entlassen , da sich die Neue Pfäl -
zische Laudesjfkituug nach Mitteilung des Herrn Bürger -
meister Butscher aus die Politik der Bayerischen Volks -
parteipolitik festgelegt habe .

Damit Würde also aus dem bisherigen Blatt der
Zentrumspartei ein Organ der Bayerischen Volks-
Partei . Das Bedenkliche au diesem Verfahren ist
unseres Erachtens , daß diese Veränderung nicht etwa
aus den Wünschen der bisherigen Bezieher des Blat¬
tes hervorgeht , sondern von oben her — wahrschein¬
lich aus den Kreisen der Aktionäre — angeordnet
worden ist, EskrHjtsich also , ob das Blatt auch so
den bisherigen Le ?^ n noch paßt nnd ob es sich als
Blatt der Bayerischen Volkspartei halten läßt . Dar.
über wird man ja weiteres hören. Darüber besteht
jedenfalls kein Zweifel, daß dieses Vorgehen wenig
sympathisch , ja vielmehr brutal ist . Gut wird dieser
Streit für die Parteiverhältnisse in der Rheinpfalz
und für die Einigkeit der Katholiken der Pfalz kei¬
neswegs wirken. Man kann solche Verhältnisse,
welche m i t zu dem Begriff der bayerischen Unord-
nungszelle gehören, im katolischen Interesse nur be-
dauern .

Selbstverständlich wehrt sich nun auch die Zen -
trumspartei der Pfalz . Wie wir aus einer Einla-
dung ersehen , die zufällig in unsere Hände kam, fand
am gestrigen Sonntag _

eine Zentrumsversammlung
der Pfälzer in Mannheim statt, in der der bisherige
Reichstagsabgeordnete Obelehrer Hofmann von Lud-
wigshafen über das strittig ? Thema sprach . Dr.
Fink behandelte die Neuorganisation der Zentrums-
Partei der Pfalz. Auch die Kandidatenaufstellung
wurde beraten und die Gründung eines Parteisekre -
tariates . Der Streit , der sich allerdings nicht bei-
logen läßt , könnte unter Umständen die Lahmlegung
der auf katholischem Boden stehenden Wählerschaft
zur Folge haben und wird , wenn einmal der ge-
sunde Menschenverstand wieder eine größere Rolle in
Bayern spielen wird, von allen Seiten als eine Pe-
riode des Niederganges betrachtet Vierden — hervor¬
gerufen durch die für Bayern selbst schädliche Treu-
nung der Bayerischen Bolkspartei vom Zentrum.
Unseren pfälzischen Parteifreunden wünschen wir
GedNd und guten .Erfolg.

Das abgeänöstte Nsichetag ? Wah!rscht .
Ter Vorgang bei der Abstimmung .

Unser Artikel im Bad . Beobachter und im Wahl -
kalender war längst abgefaßt , als die Reichs -
st immordnuttg erst erschien . Diese nötigt zu
einzelnen Aenderungen . Wesentlich ist die ,daß die Stimmzettel amtlich h e r g e-
stellt werden, und daß sie erst im Wahlraum aus-
gehändigt werden beim Wählen , nicht mehr vorHerl
Alle zugelassenen Wahlvorschläge erscheinen auf dem
von der Regierung amtlich hergestellten Stimmzettelin der fortlaufend numerierten Reihenfolge ihres
zeitlichen Eingangs beim Kreiswahlleiter. Die Par -
tei wird angegeben upd dazu werden die Namen der
4 ersten Bewerber jedes Vorschlags beigefügt . Die
Gemeinden erhalten die erforderliche Anzahl dieser
amtlichen Stimmzettel und geben sie an den Ab -
stimmnngsvorsteher der einzelnen Stimmbezirke .
Auf dem Tische des Abstimmungsvorstands liegenfür die Wähler ab Beginn des Wahlakts die amt-
lichen Umschläge nnd die amtlichen Stimmzettelbereit . Der Wähler erhält, sobald er den Wahl -räum zmecks Wählens betreten hat, Umschlag und
Stimmzettel von einem Mitglied des Abstiinmungs -
Vorstandes und begibt sich in den Nebenraum oder
zur Ersatzvorrichtuug . Hier müssen Blei oder Feder -
Halter und Tinte aufgelegt sein . Falls das Schreib -
Material fehlt oder abhanden gekommen ist , kann es
vom Vorstand reklamiert werden . Jedoch ist es aufalle Fälle gut, selbst Blei , Tintenstift, Füllfederhalteroder ähnliches mit sich zu führen, um nicht in Ver-
legenheit zu kommen! Der Wähler kennzeichnet nun
auf dein Stimmzettel, welchem der auf dem Stimm -
zettel aufgeführten Wahlvorschläge er seine Stimme
geben will , durch Anbringen eines Kreuzes (am
besten in dem angebrachten Kreis !) bei der Partei ,für die ere stimmen will oder durch Unterstreichender Partei , für die er wählen will , oder sonst in er-
kennbarer Weise , etwa , indem er bei der Partei ,für die er stimmen will , hinschreibt, z . B . °. „Ich

wähle Zentrum"
, oder indem er, wenn er - m
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als bisher . Daher wird man das noch UnqelvÄdes neuen Verfahrens gern in Kauf nehmen ®iniiß nur acht haben , daß man auch richti,/klar und deutlich ie Partei kenntlich macht
'
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weise feinen Stimmzettel selbst ungültig macht |ist gut, wenn inan den amtlichen Stimmzettelhalten hat, gleich zu prüfen, ob er nicht trqenfcgekennzeichnet ist uud wenn das der Fall wäreneuen ohne Kennzeichen verlangen .
^ rbeitsminisier dr . Englsr über üas

Waldshttt, 13. April, Als Referent der SozichPartei trat bei uns der Arbeitsminister Dr.ler auf . Der Besuch der Versammlung war insofernbemerkenswert , als die engeren Parteifreunde dezMinisters unter den Besuchern kaum ein Drittel
ausmachten . Die Ausführungen des Ministers
fen auf eine Warnung vor dem Rechts- und LiGradikalismus hinaus. Das Zentrum sei ein selse«.fester Turm , der nie wanken werde. Die Beute di»'ser Partei seien von jeher politisch geschult tootfien,Während der Revolution habe von allen Part«!««das Zentrum die Situation am klarsten erfaßt
es ^ erstanden . Ordnung im Lande zu erhalten ,

Ms ösn Parteien .
Karlsruhe , 12 . April , Der endgültige Wahlvorjchl-,der Deutschnationalen Volkspartei in Baden ' für

Reichstagswahlen lantet folgendermaßen : Staatsmin !«-,a . D , Max Wallraf , Landgerichtsdirektor und Landtag
abgeordneter Dr . Hanemann in Mannheim , kausmäw
scher Angestellter und Landtagsabgeordneter Augut
Schneider in Mannheim , Malermeister und Stadtrat K
Hermann in Pforzheim , Professor Dr . Gustav Mayer
Neustadt i . Schw ., Landwirt Albert Kämmerer , Grabe!.
Gärtnerin Maria Sturm in Ueberlingen , Oberpostsekretiii
Lumpig Stump in Konstanz , Arbeiterin Sofie Mahr ii
Pforzheim , Generalmajor und Stadtrat Ernst von Chris
mar in Freiburg , Glasermeister Ferdinand Lang in Stack'
ruhe , Fabrikant Christian Bäuerle in St . Georgen ,

- ( # ) -

fim dem sozialen Leben .
Die Gef -uuiarbeitsnmrktlage in Baden >hai im

weitere Besserung erfahren, die Zahl der Erwerbs-
lofen ist um 2AX) zurückgegangen und beträgt 231
Die Besserung hat auf fast alle Industrien gegrif¬
fen . Auch die Besserung im Vaugewerbe setzt sÄ
fort.

_ c * )

Chwmk .
Baden.
Heidelberg , 14. April .

<B uch -d rucker streik .) Hier sind in deujeuig »
Buchdruckereien , in denen keilte Zeitungen hergeM
werden , die Buchdrucker und Setzer im S t r e i f. A
handelt sich um Lohndifferenzen , da die Buchdruck«
35 Mk . Spitzenlohn fordern , während die Arbeitgeb »
nur die durch Schiedsspruch bewilligten 30 Mk , gewähr !«
wollen . Die Zeitungsdruckereien haben die gortaiij
auf 35 Mk . Spitzenlohn bewilligt .

Gelock, in der elegant behandschuhten Rechten einen
weißen Spitzenschirm mit silbernem Griff in der
Form eines Uhus , kam tänzelnd daher.

_ Langsam erhob sich Ingrid . Ihre großen , trau-
rigen Augen richteten sich ernst vorwurfsvoll auf
die unwillkommen^ Besucherin.

„Pardoit, Madame ! " begann jene aufs neue. „Ichbin auf einer Reise von Zürich nach Mailand und
fKtb ? in Lugano Station gemacht Der Ausflug nachdem Monte Salvatore hat mich sehr ermüdet. Ichglaube , ich komme gar nicht mehr hinunter nach Lu-
gano . Darf ich mich einige Minuten bei Ihnen
ausruhen?"

„ Bitte sehr . Nehmen Sie Platz ! "
Die Fremde setzte sich auf eine Steinbauk, mit

neugierigen Augen allen Bewegungen der zartenweißen Frauengestalt folgend, dib sich mit ihrerHandarbeit in einiger Entfernung ebenfalls nieder-
gelassen hatte . ,

„Welch idyllischer , stiller Ort !" lächelte sie lieblich ,mehr um eltvas zu sagen , als aus ivabrer Empfin -
dung heraus .

„Ja . Still >md zurückgezogen, " erwiderte Ingrid .
„So behagt es mir .

"
„Sie leben hier ganz allein, Madame ? "
„ Nein . Nicht allein .

"
In den dreisten Augen der Fremden sprühte es

auf
„ So - ? "
„Meine jüngere Schwester ist bei mir. Und eine

alte Dienerin. Darf ich Ihnen vielleicht eine kleine
Stärkung anbieten ? Gn Glas Wein ? Oder eine
Tasse Milch?"

„Nein , ich danke , Madame .
"

Groß , fragend ruhten Ingrids Augen auf dem
unerwünschten Besuch . Das dunkle, pikante Gesicht
mit der zierlichen Stumpfnase und den vollen , bren-
nend roten Lippen kam ihr bekannt vor : doch entsann
sie sich nicht , wo sie ihm begegnet war.

Zuerst erwiderte die Fremde den Blick dreist, fast
herausfordernd.

Dann wandte sie verlegen den Kopf zur Seite.
Schließlich senkte sie die Lider.

schönste sich zum erstenmal inSie schämte sich ,
ihrem Leben.

Nervös zeichnete sie mit der Spitze ihres Sonnen-
schirms Figuren in den Sand '

Beide schwiegen .
Doch bald hatte die Frenide den unbequemen Bal-

last der Verlegenheit wieder abgeworfen .
„Das reine Arkadien !" lachte sie girrend auf.

„ Ein Paradies — ohne Schlange ! Wie glücklich müs¬
sen Sie hier sein , Madame —"

Ingrid antwortete nicht . Geisterhafte Blässe über-
zog ihr ohnehin bleiches Antlitz.

„Ihr Glück wird sich bald noch vergrößern, " fuhr
die Fremde mit plumper Vertraulichkeit fort . „Sie
nähen ein Kinderjäckchen , wie ich sehe —"

„Ja . Ich nähe ein Kinderjäckchen ."Ein tiefer Seufzer begleitete die Worte . Und
seltsam — auch dem eben noch frivol lachendenMunde der Fremden entrang sich ein Seufzer.

„Hätte ick> ein Kind , alles wäre anders ! " rief siemit einer Wildheit , die Ingrid erschreckte „Aber soa pah ! Was tut 's ! Nicht jedermann kann
glücklich sein ! Auch Sie , Madame — auch Sie sehennicht glücklich aus für eine Frau , die in nächsterZeit

„Der Augenschein täuscht für gewöhnlich nicht .
"

erwiderte Ingrid mit ruhiger Würde . „Ich l>abekeinen Grund, glücklich zu sein .
"

„Darf man fragen , warum nicht ? "
Befremdet blickte Ingrid die dreiste Fragenn an.
„Nein . Mein Kummer gehört mir allein .

"
Ein eigenes Gefühl durchbebte das Herz der fri¬volen Lebedame. Die Neugierde , die sie in der letz-ten Zeit getrieben hatte der Frau , die Hilmar mit

solch tiefer Leidenschaft liebte. Aug ' in Auge gegen -
überzustehen, war befriedigt. Nickt fand sie was siegeglaubt hatte zu finden - ein dreistes, in seiner Liebeschivelgendes . trimnphierendes Geschöpf das sich vorden Augen der Welt mehr aus Eitelkeit versteckteoder aus einer Art von Koketterie als ans Scham .Jtetn , ein gebeugtes rodestraurige ? nnd doch nnend-
c ^ cheitsvolles Weib , dessen goldiaalänzendeZ.vaupt die Marwrerkrone ungesehenen Heldentum"
umstrahlte. . .

Und merkwürdig — was noch nie ein Mensch Jj'"
her fertiggebracht hatte : das Gefühl der Reue i» ^
zu wecken über ein unbedachtes Wort , eine »nedle
Handlung — der stolze Kummer dieser Frau er-
reichte es .

Ja , Zoö Aristides ficteilte die Uuzariheit ilM
Frage. Sie bereute , hierher gekommen zu sei» im
den Frieden der Schwergeprüften gestört zu

Noch mehr : sie bereute , damals vor Jahren jener
unwahren Nachricht ihres Todes nicht entgegen «»
treten zu fein . ,Und im Banne dieses ihr gan^ neuen, sie
in Erstaunen setzenden Gefühls bat sie, die
ausstreckend:

„Verzeihen Sie mir, Madame! " ,Mit der ihr eigenen Liebenswürdigkeit , die
selbst jetzt in ihrem Unglück noch nicht verla !! '
hatte , ergriff Ingrid die ihr gebotene Hand.

„Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen. Mad>m
Ich fürchte, meine Antwort ivar zu schroff . ->■"
wollte Sie nicht verletzen —"

Heftig zog die andere ihre Hand fort . . .
„Sprechen Sie nicht so !" rief sie lelden -aM ^

„Sie — mich verletzen ? Sie — m i ch ? Ein ■
das so lieb und gut ist, wie Sie — ein Weien , t
ich so verkannt habe . <*,Sie brach jäh ab und biß sich auf die Lippe, ^
ihren beweglichen Zügen zuckte es.

Ingrids Befremden wucks . Die Fwu eriaj
ihr unheimlich. Was meinte sie mit ihren wi
haften Worten ? War ihr Geist umnachtet und w
sie irre? Oder drückte sie ein finsteres
dem sie nicht Ausdruck zu verleihen wagtet . .

Ganz nahe trat sie an die seltsameß JllfZ v vl
heran und blickte forschend in die uustät

Sie
I H | m H . a 'bt

eins , das uns von allen Leiden erlöst —

. Auch Sie sind unglücklich , Madame ,
liebreich . „Verzagen Sie nicht ! Fassen ,lievrelm . „Perzagen Sie mnu l iv ' uen
Gott führt schon alles zum besten ! Auch

her
oder übermorgenheute, so doch morgen

Tod ■"

(Fortsetzung folgt,)
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Wertheim , 14. April .
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Mädel -Roßbrunn sestj
den ganzen Stadtdezi
biet mit losortlger
ordnet , und zwar zun
Donaueschingen , 14.

iE r r i ch t u n g e
von Villingeu beabsu
errichtei», in der

Triberg. 14. April .
(F r ü h l l n g s e l

laufenen Winter , der
platz für Bobsleigh ,
und den Austrag d
brachte, hält auch im
seinen Einzug . Die
Lage Tribergs treten
wald in Mino ui . o S
lich in Erscheinung ,
milde Frühlingstage ,
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Kommunisten Verhaftung .) ■ Auf Veranlas -
- „ r des Untersuchungsrichters beim Staatsgerichtshof

^ ut Schwetzinger Zeitung der Schlosser Ferdinand
2 Mitglied der k o m m u n i st i s ch e n P a r t e t hier,
Ätet . - (Freilichtaufführung . ) DieFrei .
ffit a nfführungen im Schwetzinger Schloßgarten

sollen auch in diesem Jahr wieder aufgenommen werden .
-MerttieiM , 14 . April .

lf > u ndetollwut .) Nachdem die Hundetollwut in
Mädel -Roßbrunn festgestellt ist, hat das Bezirksamt über
hon ganzen Stadtbezirk Wertheim und angrenzendes Gs-
s>!e mit sofortiger Wirkung die H u ndesperre ange -
ordnet , und zwar zunächst auf die Dauer von 3 Monaten .
Donaucschingen, 14. April . .

Errichtung einer Fabrik . ) Ein Fabrikant
« nn Villingen beabsichtigt hier «ine Schraubenfabrik zu
errichte», in der 400 Arbeiter 'beschäftigt werden sollen.

Triberg. 14. April .
iFrühlingseinzug . ) Nach einem glänzend ver¬

laufenen Winter , der den Ruf Triberg als Wintersport -
olak für Bobsleigh . Ski und Rodel erneut gefestigt hat
und den Austrag deutscher Meisterschaften (Zweierbob)
brachte, hält auch im Gebirge der Frühling jetzt allmählich
seinen Einzug . Die ganzen Vorzüge der windgeschützten
Lage Tribergs treten in diesen Tagen , wo im Hochschwarz -
« ald ' N Wind und Wetter noch Schnee fiel , bereits deut-
lich in Erscheinung. Die raschere Erwärmung bedingt
milde Frühlingstage , die infolge der nach Süden gegabel-
ten Täler sich durch eine intensive Sonnenstrahlung aus -
zeichnen. Bequeme Spaziergänge auf die Höhen erfreuen
mit prachtvollen Fernblicken auf die noch fchneetragenden
Schwarzwald kuppen, während im Triberger Gebiet Vo -
gelsang und befreites Rauschen der Wasserfälle den Früh -
fing fündcrt. Für die Ostertage gestattet der weitbekannte
schön gelegene Platz Triberg mit seiner staubfreien ozon-
reichen Luft willkommenen Erholungsaufenthalt , den an -
qenehm zu gestalten, Unlerkunftshäuser , für jeden Ge-
schmack und Ansprüche geeignet, als ihre erste Pflicht be-
Yachten .

( 5 z

Karlsruhe.
Diamantenes Dienstjubilüum . Ein im menschlichen

L 'ben seltenes Jubiläum , das diamantene Dien st-
jubiläum , kann Herr Geh. Kommerzienrat Dr . ing .
l). c. Robert Sinne r, der Generaldirektor der
Sinner A. -G . in Karlsruhe -Grünwinkel begehen . Am
15.

' April d I . sind nämlich sechzig Jahre verflossen,
seit Herr Geheimrat Sinner in die Dienste der Firma
getreten ist . Geboren am 10 . Januar 1850 in Grün¬
winkel als ältester Sohn des damaligen Fabrikanten
Georg Sinn er trat der Jubilar nach absolvierter
Schulzeit am 15 . April 1864 in das väterliche Geschäft
ein, dem er feit dieser Zeit mit kurzen Unterbrechungen
angehört. Nach dem Tode seines Vaters im Jahre 1883
führte er zunächst in Gemeinschaft init seinen Verwand -
ten das Geschäft als Privatfirma fort , um später , nach¬
dem inzwischen im Jahre 1885 die Umwandlung in eine
Aktiengesellschaft vollzogen war , allein als General -

.Direktor die Oberleitung zu übernehmen . Bei der Grün -
irnitg als Aktiengesellschaft, die mit einem Kapital von
2 Millionen Mark erfolgte , bestand daS Geschäft auS
einer Preßhefefabrik mit Spiritusbrennerei , einer Bier -
brauerei mit Mälzerei und einer Essigfabrik in Grün -
Winkel und »den Preßhefefabriken in Durmersheim und

: Angenstein in der Schweiz. Das Wirken des Jubilars
Sfüc die Gesellschaft schildern , hieße die Geschichte der
Sinner A .-G . seit ihrer Gründung als Aktiengesellschaft
schreiben . Auf der festen Grundlage , die ihr ihr Be-
Gründer geschaffen hatte , konnte sie sich unter der zielbe-
wußten , weitschauenden und tatkräftigen Leitung ihres
General -Direktors zu ihrer heutigen Weltsiellung ent -
wickeln. Diese Entwicklung ging in stetig fortschreitender
Weise gleichzeitig nach innen und nach außen vor sich.

.Räch innen durch Erweiterung der vorhandenen und Auf¬
nahme neuer Fabrikationszweige , nach außen durch
Gründung von Filialfabriken im In - und Auslande .
Aus der Geschichte der Entwicklung der Sinner A .-G .
aus ihren ersten Anfängen vis zu ihrer heutigen Größe
geht auch für den Uneingeweihten klar hervor , welche
Anforderungen an den geschäftlichen Weitblick , an die
Umsicht und Tatkraft des ' Leiters des weitverzweigten
Unternehmens , dessen Initiative in erster Linie die An«
regung und Durchführung aller dieser Erweiterungen
und Vergrößerungen zu verdanken sind , in diesen langen
Jahren gestellt wurden und welch großes Maß vo» Ar-
bejr er in dieser Zeit für die von ihm geleitete Gesell»
schaft geleistet hat . Aber trotz den ungeheuren Anforde-
rungen , welche die Leitung des eigenenGeschäfteL an ihn
stellten , fand Herr Geheimrat Sinner doch noch Zeit ,
seine Arbeitskraft auch noch in die Dienste anderer Uli-
ternehmungen und Korporationen zu stellen. So sitzt
er in den Aufsichtsratsgremien mehrerer bedeutender
industrieller Gesellschaften uitb war lange Zeit hindurch
Mitglied der Handelskammer für die Kreise Karlsruhe
und Baden . Ad multos annos !

Karlsnchr-gst.
Heute

Dienstag , 1.; . April, abends 8 ' /« Uhr , im BnuaHaus

AchtBeckme »sMsMMM « !W
Sämtliche Vorstünde , Vorstandsmitglieder und Vertrauens -

leute aller Vereine (männlich und weiblich) sind dringend
um vollzähliges Erscheinen gebeten .

ZewWHUlei Köllmtze « WWW .
Versammln» ,, der VerlraueusvMner und NezkSsdamK

am Dienstag , de» 15. April
Wählerversammlnng für die St . Ä -mrads - Gemeinde

am Montag , den 28 . April .
Grotze Wählerversammlnng am Mittwoch, 30 April .

Krauen ->Versammlung am Freitag , den 2 . Mai .
Alle Versammlungen beginnen abends 8 t! 6i\ ; die Ver¬

sammlung für die 5lo «r >ids - Gemeinde im Gasthaus zum
»Prinzen Vertho!d"

, die übrigen in der MstkMzM .

MW. Äiiemrm Mttwk
ZW " Bsreittsversamm ! SinA

am Dienstan , öctt 15. April 18M , abends 8 tthr . im
Sraiizkknshlttis mit Vortrag des Herrn Parteisekretärs

B a u r über :
„ SHMsalstsse des deutsche » Reiches.

"
Alle Mitglieder , deren Angehörige , sowie Gäste sind

freundlichst eingeladen. Der Vorstand .
WsMWHMMDWHOUW

X Eine Znhnbiirjteuoperation und die Folgerungen
daraus . Die Heilkunde hat es weit gebracht, und stau-
nenden Gemütern erzählen es brillci,tragende Aerzte :
„Wir können euereli Körper durchsuchen ohne operativen
Eingriff und zwar fo , daß uns nichts verborgen bleibt ,
weder aus - noch inwendig .

" Fragt man erstaunt und
die Achseln hin und her wiegend, dann fällt das eine
Wort : Röntgen . Trotz dieser Erfindung konnte kürzlich
im hiesigen städtischen Krankenhaus an einer Patientin ,
die angab , eine Zahnbürste geschluckt zu haben, nichts
dergleichen gefunden werden. Die Betreffende bestand
aber auf ihrer Meinung , ließ sich in das Neue Vinzen -
tiuskrankenhaus verbringen , wo bei der Röntgendurch -
leuchtung sich tatsächlich die Wahrheit der Angabe erwies .
Vom VinzentiuSkrankenhaus kam die Zahnbürstenkonsu -
lnentiu wieder ins städtische Krankenhaus . (Man sieht
daraus , welche Bedeutung letzteres für die Gesundheit
der Karlsruher Bevölkerung haben muß ! ) Dort wurde
die Zahnbürste durch eine Operation von ihrem mige-
wohuten Ausenthalt erlöst. Der Fall dürfte in der
Geschichte der Operationen wohl selten sein , denn um
Zahnbürsten zu schlucken, gehört , wie wir vermuten , ein-
mal Geduld und dann ein großer Schlund . Lehre :
Eine Zahnbürste nur für Zahnreinigung verwenden !
Jedes Ding an seinen Ort . Die ganze Angelegenheit
könnte aber auch Reklame einer Firma für moderne
„Rachenputzer" sein . Wir glauben zwar, daß viele trotz
der großartigsten Erfindungen an ihrem altbewährten
flüssigen „ Rachenputzer" festhalten werden .

Die Handelsschule veranstaltete am letzten Mittwoch
eine Entlassungsfeier und nicht die Handelshoch-
schule, wie es in dem Bericht in der letzten Sonntagsnum -
mer hieß. Die Leser werden den Fehler wohl selbst kor-
rigiert haben, denn ein Karlsruher weiß, daß es hier keine
Handelshochschule aber eine Handelsschule gibt.

) !( Kindertransport . Am Dienstag , den 18. ds . Mts .,
nachmittags 5.36 Uhr, trifft , von Langenbrand (Station
Höfen) kommend, ein Kindertransport auf dem Haupt-
bahnhof hier ein. Die Binder waren durch den Verein
Jugendhilfe in dem Kindererholungsheim Langenbrand zu
einem sechswöchentlichen Erholungsaufenthalt unrergs-
bracht.

:? : Selbstmordversuch. Am Samstag abend gegen
halb 7 Uhr benützte eine Haushälterin in der Südweststadt
die Abwesenheit ihrer Dienstherrschaft dazu , sich in der
Küche einzuschließen und mit Gas zu vergiften . Herbei-
gerufene Polizei öffnete gewaltsam und fand die Unglück-
liche bewußtlos am Boden liegend. Aerztliche Hilfe war
sofort zur Stelle . Das Mädchen fand Aufnahme in einem
Krankenhaus . Lebensgefahr besteht nicht. Der Beweg-
grund zur Tat darf in verschmähter Liebe zu suchen sein .

WetterMchen unö Wegweift ? .

„Wiinil Herkules oder Siegfried, wenn Wolfram
v. Eschenbach, ja selbst Goethe oder Schiller zum
Lebe » erweckt wären und etwa im Weltkrieg eine
Kompagnie hätten führen müsse » —
sie Hätten es gekonnt . Aber Jesus Christus ?
Nach den Grundsätzen der Bergpre¬
digt ? Nein . Ich wage es zu sagen , daß die
christliche Lehre gottlos ist."

Das ist zwar gottloser Unsinn , aber es ist gut
d e ! i t s ch v ö l k i s ch und stammt aus der völkischen
Zeitschrift Neues Leben Nr . 12 vom Jahre 1919 .

So gehen deutschvölkische ^ ederhelden mit dem
Christentum und dein gesunden Menschenverstand
um ! Wie würden die regieren , wenn sie die Macht
hätten !

Den Deutschvölkischen daher keine Stimme
am 4. Mai !

) !( HUslos aufgefunden . Am Sonntag morgen 2 Uhr
wurde ein lediger Schriftsetzer in der östlichen Kaiserstraße
in völlig durchnäßter Kleidung durch die Polizei ausgefun-
den und nach der Wache verbracht. Da sich hohes Fie »
b e r einstellte, wurde der Kranke mittelst Krankenautos
nach dem städtischen Krankenhaus ' übersührt .

! ! Feueralarm . Am Sonntag nachmittag 7 Uhr wurde
die Feuerwache nach der Herrenstraße gerufen . Im drit -
ten Stock eines Hauses war Papier , das in einen mit glü-
hender Asche gefüllten Eimer geworfen war , zur Entzün -
dung gekommen. Die Feuerwache brauchte nicht eingrei-
fen ; da das Feuer beim Eintreffen der Wache von Hau?»
bewohnern schon gelöscht war .

) ( Unfälle. Am 1«. April 1924 , vormittags halb 11
Uhr erlitt ein Hilfsarbeiter in der Honfellstraße dadurch
einen Unfall, daß beim Transportieren von Brettern auf
einem Rollwagen dieser umfiel, wobei der Arbeiter von
den Brettern gegen einen Holzstamm gedrückt wurde .
Der Verletzte trug eine Schlüsselbeinverrenkung und zwei
linksseitige Rippenbrüche davon. Er fand Aufnahme im
städtischen Krankenhaus hier. — Am 11. April 1924 , nach¬
mittags 4 Uhr, fiel in einem Betrieb in Grünwinkel ein
Arbeiter beim Teeren eines Daches mit einem Eimer , ge-
füllt mit kochendem Teer , zu Boden und zog sich starke
Brandwunden an beiden Händen und am Kopfe zu. Der
Verletzte fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus hier.
— Am Samstag nachmittag verlor ein verheirateter Gas -
arbeiter von hier bei Bornahme von Arbeiten in einem
Gasschacht vor dem Hause Kriegstraße 57 durch ausströ¬
mende Gase das Bewußtsein . Er wurde nach der Polizei-
wache Karlstor gebracht, wo er sich wieder erholte.

I ! Gestohlen wurde ein Fahrrad Marke Ideal , Fabrik-
nummer 691244 und Marke Pfeil , Fabriknummer 100 298 .

? ? Eigentümer gesucht . Auf dem Büro der Kriminal -
polizei befindet sich ein Fahrrad , Marke Adler, Fabrik -
nummer 368 462 , und Marke Brennabor , Fabriknummer
327 776 , dessen Eigentümer noch nicht bekannt sind.

: : Diebstähle. In der Nacht vom Samstag auf Sonn -
tag wurde in der Kaiferstraße ein Schaulüste u e r -
brachen und daraus ein blaues Gabardinekleid mit
grünem Seidenfutter , 1 Eoverkoat -Damenmantel , 1 Ga -
bardine -Damenmantel mit brauner Ledereinfassung, 1
beigefarbiges Modellkleid mit grauem schmalen Ledergür -
tel und weißem schmalen Seidenkragen , 2 Boileblusen, 1
beigefarbig , die anderen weiß, 2 türkische markaenische
Blusen, 1 braun , die andere grau geblümt, 6 wollene
Damensportwesten verschiedener Farben . Außerdem wurde
in der Hübschstrgße ein G r i tz n e r f a h r r a d, Fabrik -
nummer 315 154, entwendet.

- ( * ) ■ WM ?

Veranstaltungen.
Landestbeater . Das Drama „ Vaterland " von Emil

Strauß geht am Gründonnerstag , den 17 . April , zum
zweitenmal in Szene . An den beiden Ostertage » ( 20.
und 21 . April ) kommt der 'Schwank „Der Sprung in die
Ehe" von Max Reimann und Otto Schwartz, der bereits
an einer Reihe erster Bühnen mit stärkstem Heiterkeiis -
erfolg gegeben wurde , zur hiesigen Erstaufführung .

Wiederholung des TntanchamonS - Vortrags . Der
außerordentliche Erfolg den Herr Dr . Vatier vom Völker,
inufeum in Frankfurt mit seinem Lichtbilderbortrage
über Tutanchainon und die neuen ägyptischen Aus -
grabungen vor 4 Wochen hier in Karlsruhe , wie überall ,
bei Publikum und Presse gefunden hat , legte den Wunsch
nahe» diesen so hochaktuellen Vortrag zu wiederholen , um
den vielen, die an der Abendkasse umkehren mußten ,
die Gelegenheit zu bieten , dieser eigenartigen Darbietung
doch noch teilhaftig zu werden . Das Datum für diesen

Zweiten Vortrag ist Freitag , den 2 8 . April , wie -
derum im Eintrachtssaale , abends 8 Uhr. Der Verkauf
in der Musikalienhandlung Kurt Neuseldt hat begonnen.

1 5 )

Spiel unö Sport .
Deutsche Jugenökraft.

D . I . K. Ersingen — D . I . K . Baden -West 2 :4.
Halbzeit 0 :2.

Auf dem Ersinger Sportplatz trafen sich am letzte» ,
Sonntag obige Mannschaften zum Pokalspiel . Bade »,
komplett, während Ersingen mit Ersatz antrat . Gleich
vom Anstoß weg entwickelte sich ein heftiger Kampf, dev
bis zum Schluß anhielt . Beide Mannschaften spielten
aufopfernd und führten teilweise nach beiden Seiten ei« ;
scharfes Spiel vor, bei dem der bessere Sturm entschied.

Am 6 . April fand in Mannheim das Entscheidungs-
spiel um die Platzmeisterschaft statt . D . I . K . Neckarau
schlug die D . I . K . Walldorf mit 6 :3 Toren . Di«
D . I . K. Mühlburg hat nun am Ostermontag zum Vor-
spiel um die Kreismeisterschaft gegen D . I . K . Neckarau -
in Mannheim anzutreten . Das Rückspiel ist am 27 . Ma «
in Karlsruhe . Der Platz wird noch bekannt gegeben. Sch.

*
* *

Für den Wintersport in den Osterfeiertagen . Der
Vorstand des Deutschem Skiverbandes hat im Name«
seiner 50 000 Mitglieder an den Reichssinanzminister
Dr . Luther eine dringende Eingabe gerichtet um Auf»
Hebung der Ausreisebestimmungen über die Osterfeier -
tage nach Deutsch-Oesterreich zur Ermöglichung von
Touren im österreichischen Bergland . Im Interesse von
Wintersportlern und Mitgliedern des Deutsch-Oester -
reichischen AlpenvereinS wäre es recht erwünscht, daß
wenigstens während der Osterfeiertage der Besuch bei
unseren deutsch -österreichischen , Brüdern durch ein Eni -
gegenkomme« de? Reichsfinanzministers ermöglicht
würde .

Hücherschau.
Alle hier besprochenen Bücher können durch die Scrti -
mentsabteilung der Badeuia , A. -G . für Verlag und
Druckerei, Karlsruhe , Adlerstraße 42, bezogen werden.

Wissen und Glauben . Magazin für volktümliche
Apologetik. Monatsschrift zur Pflege der katholischen
Weltanschauung . Jährlich 12 Hefte. 6,60 GM . Ver -
lagÄiuchhaiÄlung Karl Ohlinger , Mergentheim (Wttbg . j
1924 .

Die beiden ersten Hefte der nun wieder erscheine «»-
den apologetischen Monatsschrift eröffnen ihren 21 . Jahr -
gang . Dr . Hans Rost spricht von der Kulturarbeit des
Katholizismus in seinem Aufsatz : „Der Kampf um die
Wahrheit in Deutschland "

. Die neueste» „Philosophi -
fchen Hauptrichtungen der Gegenwart " führt der Her -
ausgeber F . T . Fischer lebendig vors Auge . Wie sich
geistige Verirrungen im praktiichen Leben auswirken ,
schildert KonviktSdirektor Mack in seinem Aufsatz:
. Rausch und Taumel " . Einen erlösenden Ausgleich zu
diesen Nachtbildern menschlichen Denkens und Lebens
geben die geistreichen ?lrtikel „Aus Jesu Quellen " ,
„ Christi Seelenleiden "

, „Durch die Kirche zu Christus "
von Theologieprosessor Dr . Chr . Gspann . Zusammen -
hänge zwischen „Apologetik und Mypik " erörtert Pater
Gregor von Holhnu . Diese Zeitschrist erfüllt in hoheni
Maße die Aufgabe , Führerin und Beraterin zu sein aus
den Pfaden und Irrwegen moderner Sehnsucht . Freilich
ist sie ihrem Ziele entsprechend streng apologetisch, al^er
gerade dadurch zeigt sie , an welcher Stelle wir denAn ^er
unseres Gottesglaubens auswerfen sollen . Hd.

Karlsruher SkandesbuchAuszüge .
Todesfälle . 12. April : Jakob .Haag, Bierbrauer ,

ledig, alt 54 Jahre . — 13 . April : Gg. Waldeis , Eisen -
bahnoberfekretär a . D ., alt 67 Jahre ; Mary Kudell, alt
63 Jahre , Witwe von Ernst Kudell, Privat ; Hertha , a^t
4 Jahre , Vater 'Paul Stranbehr , Oberkellner .

Mr den Wahlfonds der Zentrumspartei gingen bei
uus ein : A .-G . „ Badenia "

( Nachlaß einer Drucksache )
45 Mk ., Pfr . Grimm , Reibsheim 3 Mk ., Friedrich , Karls -
ruhe 2 Mk., Geis« . Rat Weiß , Wettelbrimn 15 Mk . Zus .
65 Mk.

Wir bitten driltgeno um weitere Gaben !
Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters.

Zentrumsparteikasse Thüring -ens . Pfr . Hofmaun ,
Reifelfingen 2 .60 Mk .

Pressefonds zur Berbilligung des Bad . Bcob. Bisher
6 .80 Mk . Rosa Sehfried , Karlsruhe 1 Mk . Zus . 7M Mk .

Willi . Helnert Nach
Inh . Frida Kratt

Kataerstrasse Kr . ft97
£ £ erren - Art i kel

Stets Eingang von Neuheiten .

Haöisthes Lanöestheater .
Die verkaufte Braut .

Des böhmischen Mozarts ontzückeudsies Werk wieder
einmal in den Spielplan zu bringen , gebot der 100 . Ge-
burtstag Smetanas , den wir in diesen Tagen begehen.
Dieser Pflicht wird man sich umso lieber unterworfen
haben , als diese Kostbarkeit an melodischer Erfindung
und musikalischen Könnens auch ein Zugstück allerersten
Rangs ist.

. Die Aufführung , die uns das Landestheater bot , er-
wies sich im allgemeinen als gediegene gute Arbeit . Sie
war allerdings stark von dwil Gesichtspunkte beherrscht,
vaß die „ Verkaufte Braut " so gewissermaßen zum Reper«
toire -Betrieb gehört und sich leicht herausbringt . Dein
' st aber beileibe nicht so . Vielmehr erfordert eine Aus-
fuhrung , die dazu noch dankbarein Gedenken gewidmet
M, allerlei an Aufwand und Kräften . Herr Lorentz
geherrscht dies». Smetana -Partitur ausgezeichnet, aber er
ist diesmal ohne Zweifel nicht in der Lage gewesen, dem
orchestralen Teil den rechten Charakter zu gebe» . Die
^ empi waren durchweg verhetzt, wodurch nmnche per-
lende Feinheit unter den Tisch fiel . Im übrigen deckte
oas Blech auf weiten « trecken alles zu. Böhmische Musik

^ auf dem Streichquartett und den Holzbläsern. ' wo
s» ? ®eill en nicht singen, ist das Beste verloren D .e
ôlechblaser müssen, zumal bei den hiesigen Verhältnissen .
Hr« mm zurückhalte» und meist auf

"
Effektakzente be-

schrankt werden.
Die solistische Besetzung hielt sich neben dem trefflich

wirkenden Chor recht gut . Zwar ist Herr Peters kein
vougmtiger Haus , doch war er mit Erfolg bemüht , mit
^ Ittmmfrischen und sicher singenden Marie des Frl .
ka ' ? 3" halten . Darstellerisch schienen beide

recht auszugeben . Letzteres gilt auch von
i ?r Herrn Glaß , der getrost einige burleS -
KA Mister ziehen dürfte , der aber im übrigen gefaug-

Hl ausgezeichnet abschnitt. Die beiden Elternpaare'"i * bcn H ' rrn Warth und L o i ch i n g e r , den
beiek ?

" H ° " kel und Färver - Straßer würdig
3 >\ r¥,*c auch durchweg eine geriiigere stimmliche

rushaltung sehr angebracht gewesen wäre . Den

Mittelpunkt des Abends bildete wieder der unnbertreff -
liche Wenzel des Herrn Bussard , dessen überwäl -
tigende Groteske alles in Schatten stellte . AuSgenom-
men den Zirkusdirektor des Herrn Müller , dessen
Episode selten in dermaßen glänzend herauskoinnren
dürfte . Ihm sekundierten wirkungsvoll Irl . Zoebisch
( Esmeralda ) und Herr Grötzinger ( Indianer ) , wie
die von Frau Mertens - Leger gesüHrteu Damen
des Ballets .

Die Aufnahme des Werks war dankbar begeistert, so
daß auch diese Neueinstudierung recht zahlreicher Wieder-
holungen sicher sein kann. H . L. M .

Konzert öes Karlsruher Sängergaues .
Am Sonntag nachmittag lud der Karlsruher Säuger -

gau , der 11 Bereine mit 840 Sängern vereinigt , zu einem
großen Konzert in der Jesthalle ein . Es war zwar kein
ausdrückliches, mit Preisrichtern gespicktes , aber doch im
Erfolg und in der Wirkung beabsichtigtes Wettsingen der
einzelnen Vereine , und wenn sonst die bei Gesangver -
einen am schärfsten entwickelte Rivalität untereinander
die ganze Vehemenz unterlegenen SiegeSstrebens auf die
Preisrichter abwälzte , so hat in diesen und allen übrigen
Fällen der arme Tropf von Kritiker die Kosten des Unter -
legenseins zu bestreiten . Das kann bei dem gesangver-
einlichen Eifer , der dann wirklich blind ist, so weit gehen,
daß sogar daS unschuldige Papier , worauf die fatale
Kritik steht , bei den Ohren genommen , d. h . die Abbe¬
stellung der betr . Zeitung angedroht wird . Wir stehen in
der stillen Karwoche, darum will ich mit der Anführung
von Tatsachen keinen blutigen Sängerkrieg vom Zaune
brechen ; ich werde aber wiedervorkoininendenfalls dieses
probate Mittel eines friedlichen Sängerwettstreits wie
am Sonntag als die berufene SchlichtungSiustanz anzu -
rufen mir erlauben .

Das vorgestrige Konzert nun stand auf einer durch -
wegs imponierenden Höhe. Es wäre « tüchtige Vorarbei¬
ten dazu geleistet worden und jeder einzelne Verein darf
für sich in Anspruch nehnien . die bestmögliche Qualität
mit redlichem Eifer anzustreben . Ein frischer Zug und
echte Gesangsbegeisterung geht durch die Reihen der
Sänger , die ohne AuSnabme unter der Führung tüchtig

vereigenschafteter Dirigenten stehen. Mit dem vom Ge-
satntchor gesungeneu (Dirigent : H . Lechner ) „ Nieder-
ländischen Dankgebet" wurde das .Konzert eingeleitet . Es
folgten dann in ununterbrochener Reihenfolge die ein-
zelnen Vereine mit je 2 Chören und zwar gestaffelt nach
der Chorstärke. Germania Staffort (40 Sänger .
Dirigent W . Stober ) ersang sicĥ gle ' ch mit dem schwäbi -
fchen Volkslied „Argwohn" die wbmvathien der Zuhörer ,
während der „ Waldgesang " nicht gleich glücklich gelang .
Mit der „Waldesweise " hatte der Liederkranz Dur lach
(40 Sänger . Dirigent O . Feilj sofort gewonnenes Spiek,
die Uebergänge waren vorbildlich, desgleichen die Fein -
heiten der Stimmung durch rhythmische Präzisiernng
schön herausgeholt . Kasino-Liederkranz K . - Mühlburg
(42 Sänger , Dirigent H . Mann ) verfügt über treffliches
Stimmaterial . worunter die Tenöre besonders angenehm
auffallen . „ SÜß ' Lieben liebt den Mai " klang ebenso
keck wie „Bergmanns Auffahrt " in ihrem dramatischen
Schwung exakt und lebendig erstand . Die Liedertafel
Ettlingen (60 Sänger , Dirigent Ad . Bruder ) hat
kein homogenes Stimmaterial und versuchte sich
nicht ebenso mit bestem Gelingen an dem
schwierigen „Lied an die Deutschen in Lhon" . DaS
„Heidenröslein " gelang besser. Freundschaft Karls -
ruhe (60 Sänger , Dirigent M . Thiede) fang ebenso wie
Männergesangverein K .-Rüppurr (66 Säuger , Diri »
gent H . Goßmann ) je 2 dankbare Lieder mit gutem Ge-
tingeu . Sänger - und Turnerbund Durlach - Aue
(70 Sänger , Dirigent A . Wagner ) erfreute besonders mit
dem rhein . Lied v . C. Türk durch den glücklich getroffenen
Ton überschäumenden Frohsinns , rhythmisch überaus
exakt ansprach. Mit zwei schwierigen Kunstchören stellte
sich der M ä n n e r g e s a n g v e r e i n Karlsruhe
(77 Sänger , Dirigent Herr Haberstroh ) vor . „Der ver-
lorene Haufen " sowohl wie „ Schenkenbachs Reiterlied "

gerieten in der rechten forschen Landsknechtsweise, rhyth-
misch und dynamisch sein gegeneinander abg 'wogen. Der
Sängerbund Wössingen ( 80 Sänger , Dirigent Herr
Ausmann ) sang die „Klage" von Gluck mit erstaunlichem
StimmuugZzauber . wobei sich die Tenöre ein besondere?
Lob verdiente» . Dann kam als letztes Ein .̂ elsingen der
Liederkranz HagSfeld ( 104 Sänger , Dirigent G.
Eckert ) , der die Reihe der Vereinsdarbietungen mit über¬

raschendem Können abschloß. Die Zusammensetzung des
Chores ist geradezu vorbildlich, die Stimmen sind Vorzug -
lich gemischt und von bester Disziplin im Zusammen -
singen. Ganz duftig war „ Abschied hat der Tag genom-
men " und von feinstem poetischen Reiz „Auf dem
Rhein "

, wobei sich außerdem 2 Solotenöre hervortaten . Die
Karlsruher Concordia (200 Sänger . Dirigent H.
Lechner) tat gut daran , t>aS Bravourstück ihres diesjäh-
rigen Winterkonzerts . „ Hagen" von Hegar , als charakte -
ristische Probe ihrer Leistungsfähigkeit noch einmal bor-
zuführen . Man wird sogar sagen können, daß die Fein «
Helten dynamischer Gliederung diesmal noch plastischer
erstanden und der Gesamteindruck noch nachhaltiger war .
Auch die „Heimat " wurde mit derselben künstlerischen
Zucht und in feiner rhythmischer Schattierung zu Gehör
gebracht. Dann gab der Gesamtchor der 840 Sänger dem
Konzert das wuchtige Finale mit den beiden charakte-
ristischen „O Schwarzwald , o Heimat " von Jsenmann
und „ Mein Badnerland " von Jüngst , zwei Chöre , die in
der musterhaften Disziplin und in der gesangsbegeister -
ten Beschwingcheit, mit der sie geboten ivurden , sowohl
für die Gesamtleistung der mitwirkenden Vereine wie für
die Dirigentenbegabung des Oberlehrers H. Lechner ein
hervorragendes Erkenmingszeichen waren .

Zwei solistische Faktoren drückten außerdem dem
Konzert den Stempel des Künstlerischen auf . Musikdirek-
tor Philipp (Freib 'urg ) , der geniale Orgelkünstler ,
erfreute wieder mit seiner seltenen Kunst : mit dem
Präludium und Fuge in C -moll von Bach und mit dem
Ave Maria von Liszt bezw. Reger . Alle drei Gaben
wurden wieder mit der bei Philipp gewohnten subtilen
Kunst deS schöpferischen Nachschaffens gereicht und be-
sonder? das Lisztsche Ave Maria war ganz in himm«
lische Süßigkeit und überirdischen Glanz getaucht . Das
Hornguartett des Karlsruher Landestheaters er -
spielte sich ebenfalls reichen Beifall mit der Jagdfantasie
von Kaufmann und drei kleineren Stücken.

Ein bis auf den letzten Platz besetztes Haus erlahmte
trotz der über dreistündigen Konzertdauer nicht in seinem
Interesse und zeichnete als des „ Volkes Stimme ' die
einzelnen Vorträge mit mehr oder weniger reichem Bei-
fall aus . Dr . H . A . B.
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Anssergewöhnlich fgrosse Auswahl — HSSIigste Presse in s slaaatll g lie is ISeisear &ikelfia

Todes - Anzeige .
Nach Goltes Ratschluss ist unsere gute Mutter , Schwiegermutter ,Grossmutter , unsere liebo Schwester , Schwägerin und Tanto

Frau Margaretha Kudell Witwe
geb . Kehligen

heute Palmsonntag früh 12'/» Uhr , nach längerem , mit der grössten
Geduld ertragenen Leiden , versehen mit den heiligen Sakramenten ,
im Aller von 62 Jahren rahig und sanft entschlafen .

Karlsruhe , Bonn , Beuel a . Rh . , den 13. April 1924.
In tiefstem Schmer « :

Albert Diemer , Verw.- Inspcktor
Maria Diemer , geb. Kudell
Margot Diemer .

Die Beerdigung findet Dienstag , den IB . April , nachm . '/a4 Uhr ,
von der Kapelle des llaup ' friedhofes Karlsruhe aus statt .

Seelenamt . : Mittwoch , den 16. April, früh 7 Uhr , in der St . Peter -
und Paulskirche . — Trauerhaus : Sofienstr . 177 , 2. St,

Triberö
Hervorragt! , neeignet
7.08tcraufenthallu.f.
Erholunasbdürftiqe .
Mild . Frühling mit in¬
tensiv. Sonnenslrhlg.
Windgesch . Un 'er-

im. !- um t"1" ** f . alle An8pr
llillllllliillllll Massige Preise

■} : V:';
' V.: •••

' 'Vi"; -

flr öst«ra%
Preiswerte Angebote :

aus weiss . Matte

18.

. 11.50
29 .- 22 .- 18 . 75 j

In Wollstoff and Frotte
2&- , 22, —,

IfifMäl-lilElF.m, 25.-1
Hilten 1.65

| Utollniausselins.Foulardine, Zeflr, |
PerKal , Waschsamt

| aüerneueste Farben und Musterungen . I

Mehle& Schlegel Jf
I Kaiseratrasse 124b .

Zv Ostern!
besonders preis¬
wertes Angebot !

Die

verzinst Spareinlagen mit monatliehe r |
| Kündigung v . 1 . April 1924 an mit jährlich

o

jund garantiert die Wertbestfindigkeit der \
pareinlagen nach dem Berliner Dollar - !

mittelkurs .
Karlsruhe , den 2 . April 1924.

Der Verwaltungsrat .

Woll - und Seiden -Trikot
140 cm breit in alten Farben
/ / zu SHark g — per Meter / /

IV .

NWisnedW LeichWlii 12.
, , TaS allgemeine Leichenfeld 12 de » Haupt »
' r ' cdhois . aus welchem in der Zeit vom 6 . Januar1906 bis 81 . März 1909 die Leiche» von Kindern
beigesetzt wurden , wird am I . Juni 1924 abge >
räumt . Alle auf diesem Heide befindlichen Grab -
oenkmale , Einlassungen » i» . sind sofort nach vor -
heriger Einholung der Genehmigung im Fried -
hoibüro , zu beseitigen , widrigenfalls diese Arbeit
von unS vorgenommen wird .

Wer die Aerschonuiig eines Grabes auf die
Dauer einer weitere » UmgrabungSfrist erlangen
will, wolle die, bis spätesten » 1 . Juni dS . IS .
n » f dem Friedbofbüro , Karl - Wilhelmstraße 75.
n ' imclden , woselbst ihm die Bedingungen mit !
geteilt werden , unter welchen die Verschomina ge>
stattet wird .

KarlSrnhe , den 31 . März 1924.
Städtisches Gartenamt .

5ßr die Ksr»sche

Gebete und Gesänge der Kirche vom
Palmsonntag bis Korfamstag-Abend lein -

schließlich Auferstehunqsandacht ).
z . Aufl. Umfang 192 Gellen , 16 ' Mk. 0 .2s .

Badenia Karlsruhe

Palast - Lichtspiele
Karlsruhe , Herrenstr . ifl . Telefon 2502 .

Ah heute his einschl. Gründonnerstag !
Bas grosse Film-Oratorium
Es werde

"
umiiniiiiiiiiiiiii1i111inut111

in i Kapiteln für den Film bearbeitet von Dr . P . Gariazxo .
Inhalt : Paradies und Sündenfall — Die Sintflut — Der Turmbau
zn Babel — Josef in Aegypten — Das Weib des Potiphar — Die
sieben mageren und die sieben fetten Jahre — Der Zug durch das
Rote Meer — Der Tanz um das goldene Kalb — Der Gesetzgeber

kommt vom Berge Sinai — Das gelobte Land.
Dieses Meisterwerk ist nicht zu verwechseln mit Filmen Shnlicheii Titels , welche hier
bereite gezeigt wurdsn. Die Aufnahmen, welche ungezählte Scharen von Darstellern auf
die Leinwand 'bringen, sind an den historischen Stätten gemacht worden, wo sich die
Ereignisse zugetragen haben, und wurden von der bekannten italienischen Weltfiimi

Vay Garriazzo in Rom getätigt .

Jugendlich haften in den HachmitlagsvorsteHungen Znliilt.
Beginn der Vorstellungen um 4 , 5 % , 7Va u . abends 9 Uhr ,

ans Gummi n . Loden
von 2 l . SO an

Ton 39 . 50 an

HerreTMge
von 88 . an

von

Mit 2
Hosen

© 8 . - »n

15 */', weniger

25 ° /o weniger .

rM
von 6 . 50 an

»1
von 12 . SO an

besonders preiswert
8.75 9 .50 IL- 14 .50

17 .50 nnd hoher .

in
Nachfolger

233 Kaiserstr . 233
Ecke Hirschstrasse .

Telefon 1860.
y

Aeiteres, tüchtiges,
katholisches

AiltimÄlheii,
das kochen und selb-
ständig arbeiten kann,
in kleinen Haushalt
bei guter Äehand -
lung u. Verpflegung
zum l . oder 15 . Mai
nach Karlsruhe ge-
sucht. Angebote unter
Rr. 7 an die Ge-
schästestelle dS. 251.

Seit 9 Jahren

an Asthma
chrn - Bronchialkatarrh
leid ., hatte ich viel «
Mitteloh Erfolgangew .
Nun habe ich selbst ein
Mittel erfund , das mir
sehr geholfen hat Gebe
jed Leidend . b Em r - '
v 1.- Mk . in Marp . elne
Probe m , Mittels , v -. c
er sich selbst vorn Er¬
folg überzeugen kann .
Brettkantz , Bertiii
stkaMtnerstr . 54

400 G.-Mark
gegen tadellose Sicherheit
und guten Ziu « gesucht .
Angebote mit . Rr . 613
an die GeschäflSst. d. Bl .

Sichere Existenz
ohne Kapital für
jederm . ohneVoikennt -
nisse , auch im Neben¬
beruf , mit höh .,sicherem

Verdienst auf Jahre
hinaus . Kein Risiko
Monatliches Eii komm .
1000- 1500 Mk. bietet erst¬
klassig » Gesellsch . Ver¬
langen Sie kostenl . Pro¬
spekt „C" Off . u . Nr . 314
an d. Oesciiäftsst . d Bl .

40 Jahre alter , stiller
Herr sucht sür sich und
seine Schwester , ruhige ,
möblierte

l - «kr Wimn -

evtl. mit Kiiche. Offerten
mit Preisangabe unter
Nr K12 «n die ® t
ichäftSstelle ds . Bl

Ein gut erhaltener
Vrennabor - Kinder

wagen zu verkaufen
Lauterberastr . 10, p. l.

. g! Achtung !
Decken Sie unter günstigen Zahlungsbedingungen

Ihren Bedarf ein in
Baumwollwaren , üussfeuer -
ürtskeln und ^ nzugstoffen

im

Etagen -Geschäft
9 Leopold Harter

Kolonialwaren
[ Delikatessen ,Weine u .Liköre ]

KARLSRUHE
Hebelstr . 13 . am Markt

Telefon 4186
Bekannt billigste Preise . Lieferung
frei Haus . Prompter Versand nach

auswärts.

Brav es , katl».

Mädchen
(evtl . auch Fra » ) für II.
Haushalt tagsüber sofort
gesucht . Zu erfragen :
Marienstr . 83, Ii . recht».

In der OrdenSzenossen
fchakt der barmherzigen
FranziSkauerbrüder zu
Waldbreitbach b. Cob -
lenz finden brave Jüng -
linge aller Stände und
Berufe , die d. lieb . Gott
ganz angehören wollen ,
jederzeit liebevolle Auf -
nähme .

Die Hanpttätigkeit der
Brüder besteht in Werken
d. christl. Caritas , d. im
In - u . Auslande inner -
halb 9 Diözesen voll -
bracht werden . Anmel -
düngen wolle man richten
an den Generalobern zu
Tt . JosesshauS bei
Waldbreitbach .

■ » Badische Lichtspiele
Konzerthaas

Dienstag , 15 - April , nachm. 4 Uhr I
und abends 8 Uhr

Mittwoch, 16. April , abends 8 Uhr )

Wiederholungen

! WselWUts !
neu , gutgearb . v. 38 -« an .
fiö '

; lcr , Sdiützenstr . 25

Genussreicbe
Stunden

l » r- ♦
s chafft
ein M

Grosse
Auswahl

Versand nach
allen Stationen

H. Maurer
Karlsruhe i . B ,

Kaiserstr . 176
Kataloge o . Schriften über
das Harmonium kostenl .

intii-
llnlfttidt

Zehn -Finger -Syste « , er¬
teilt I . Rift , HanS -
Thomastraße 5.

Waggon Stsingat
Soisnfrc A' orrat !

ist eingetroffen .
Meng -ciinitjra '- o vorbehält « ., j

Ex «ra -? reis9
Teller , flach , glatt, mit kleinen Fehlern, Stück H Sf.
Tassen , weiss nnä bunt , gross . . Stück 30, ü§ | ]5 Jf.
Waschkriige , creme , mir farbigem Dekor , Stück H ®5

Waschschüsseln , creme , xr«,88S Form , Stück

Waschgarnituren , SÄ 0i S 50

SalatS , viereckig , festongerippt , 5 Grdss. , zusammen

SchÜSSeln , rund, weiss , 6 Grilssen , zusammen

^ SchÜSSeln , rnnd , bunt , S Grössen , zusammen

Kaffeeservice , bnnt , Dekor , 5 u . 9 Teile, 8 75 , 4 *®

KaffeetaSSen mit Untertassen , bnnt . , TS >7

Kümpers , bnnt , verseil ieäene Grössen , 45f 33, <?'

Henkelbecher , bnnt . , . . . ss , 45 w
Milchkannen , G Grössen . . . . zusammen 5 ^

Küchengarnituren , ;Ämr %
DÄ : lö 50

Blumenvasen , bnnt 2.75, I 45

Schmoller

GBssttges Osteraagehot
Kinderwagen wä

Klapjiwagcn
In nur besten Qualitäten za ausser¬

ordentlich billigen Preisen .
Feine Kinderwagen mit GnmmirSder .« 40 — , 45 — nnd 50 .-

„ Promenadewagen mit Gnmmiräder „ 35 .—, 40 .— „ 45 -
Klappwagen mit Gnmmiräder M 14 .—, 16 . —, 18,— „ 20 -
Klappwagen, ganz geschlossen , mit Verdeck Ji 30 — , 35 . — „ 49 -

----- ---- Elegante Neuheiten fürs Frühjahr . - -- -- --
«9 . HESS , Kaiserstraße 123 .

Der Galiläer
aufgenommen gelegentlich der Freiburger

Passionsspiele .
| Unter Mitwirkung der Gebrüder Fassnacht

Musikalische Vorträge am Harmonium.
I Vorverkauf : Musikhaus Müller,Kaiserstr .

und Papierhandlung Elssele , Werderpl

Material

für

den

Wahlkampf

1924 !

Preis

nur

Mk . 1 . 50 .

Ser ZenttimslsWel,
Ein politischer Wegweiser für alle
Parteifreunde, insbesondere für die
Bezirks - und Ortsvorsitzenden zur
praktischen öffentlichen Werbearbeit .
Aus Sem Inhalt : 1 . Das Zentrum
und das Deutsche Reich im Innern.
L. Die deutschen Katholiken und >pc
politische Vertretung- 3. Ludendorfss
Anklagen gegen den Vatikan , die Ka-
tholiken und das Zentrum. 4 . Tas
Zentrum und der gewerbliche
stand. 5. Das Zentrum und der -W'
stundentag . 6. Das badische Zentrum
und die Wirtschaft . 7. Der vadisch -
Landbund . 8. Unsere Frauenorgm »'
sation. 9. Taktisches und Praktnche .
im Voraus, lv . Politisches Alleile '.

Badems A . -G. für Verlag u . DrMerei
Telefon SZZ. Karlsruhe . Adlerstr . 42

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Eing . Ritterstrasse
Fernsprechanschluss :

Für Stadtgespräcue : Nr. 30,4431, 4432 , 4133 ,« 34 , 4435 , 4436 , 443 ?. 4438
Für Ferngejpräcie : Hr. 4901 , 4902, 4903,

4904, 4905 , 4906.
Für fli« DeTlsinatiteiliinz: Sn 4439 , 4440

4441.

3u verkaufen :

Hasbadeofe «;
mit Zimmerheizung ( patent Prof . Zunws ) - f

)f
gut erhallen - Gasherdchen <2flammig1
Aügelbrenner — nur wenig gebraucht

Sofiensiraße ^ 5 •

Kad . Ä. an €iesti ^ aJ 0 f
'
5,4O.

Dienstag , 15. April . 6 —n . '/jllUhr .
a
~K,'. JL40OO,

Ahon. F . 18. Th .-Gem . B .V . B . Nr .. 98
4301 —4500 , 7301 - 7^00.

Palestrina .
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0 — , 45 .— und 50, -
15 —, 40 .- 45.-
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(0 —, 35 . -
hr .

Dienstag , den 15 . April 1824 2. Lialk
— >,

Die pslitische SeLätigzmg öer

Göiftlichen .

)60N I . R i e d e r - Bonndorf .

Sobaiö die katholischen Geistlichen ihre staatsbür -

» -rticken Rechte ausüben und im Dienste der Zen -

»rumsvartei tätig sind , so klagen die Gegner über
i . Schaden "

, den die Kirche dadurch erleree .
So wies der früher besprochene Artikel von einem

rorätsstefffetiden" Katholiken , wie wir geiehen haben ,
darauf hin : die politische Betätigung öer Geistlichen
im Sinne der Zentrumspartei „schädigt den Klerus ,
weil sie ihn höheren Aufgaben entfremdet und des
Vertrauens und der Liebe eines großen Teils der

gläubigen Katholiken beraubt .
"

Nun gibt es aber keine h o h e r e A u f g a b e für
den Klerus , als für Christus , seine Grundsätze und
seine Kirche auch im öffentlichen Leben ma¬
tteten und mitzuhelfen , daß die Kirche durch Gesetze,
die gegen sie und ihre Grundsätze verstoßen , vor je-
hen , Schaden bewahrt bleibt . Die politische Betäti¬
gung der Geistlichen ist demnach mit einer „A u f -

gäbe
" ihres Hirtenamtes , die darin besteht , daß

auch iin Staatsleben all «s von : Sauerteige der Lohre
Christi durchdrungen wird . Das wirklich
„ gläubige

" katholische Volk hat es darum immer
verstanden , daß der Geistliche als Volksführer nicht
ruhig zuschaut , wenn Gefahren für den Glauben ,
für die Kirche , ihre Rechte und ihrer Wirksamkeit im
Staatsleben drohen . Diese „Liebe " und dieses „Ver -
trauen " des Volkes ist darum dem Geistlichen auch
noch immer lieber gewesen bei allen denen , die sich
auf die Grundsätze stützen, wie wir oben näher aus -
geführt haben . „ Gläubige Katholiken " stehen auf
diesem Standpunkt , sie anerkennen diese Grundsätze ,
entziehen aber niemals einem Geistlichen die Liebe
und das Vertrauen , wenn er im kirchlichen Sinne
tätig ist . Wer dies nicht ertragen kann , auf dessen
„Liebe" und dessen „ Vertrauen " muß auch der Geist -
liche verzichten .

Nun haben die Gegner des Zentrums n o ch n i e
etwas eingewendet , wenn Geistliche für die Deutsch¬
nationalen tätig sind oder Artikel in sozialdemokra -
tische^ Blätter schreiben . Oder hat es Herr General
von Chris mar nicht begrüßt , als ihm „ein geistlicher
Herr " einen Brief zur Veröffentlichung übergab . ob-
wohl dieser allem widersipricht , was „ katholische "

"Grundsätze fordern : Wahrheit , Gerechtigkeit und
Liebe? Dm „Geistlichen " Dr . Fürst hat man in den
verschiedensten deutschnationalen Versammlungen in
Baden sprechen laen , ohne daß man den Vorwurf er -
hob , die Kirche werde dadurch „ geschädigt " ! Das ist
also das zweierlei Maß . das man bei der politischen

ß Betätigung der Geistlichen in Anwendung bringt !
Da

_es nun eine Seltenheit ist . daß katholi ' che
Geistliche sich in den Dienst der Gegner des Zen¬
trums stellen , so Meirt man sich nicht , immer wieder
die Stimme zu erheben , um ein Verbot der poli -
tischen Tätigkeit der Geistlichen herbeizuführen —
natürlich nur zugunsten des Zentrums .

So hat vor kurzem Kardinal .Bertram von
Breslau einen Erlaß an seine Geistlichen gerich-
tet , worin er es als seine Amtspflicht bezeichnet ,
„zum Schutze der Würde und des Ansehens des
geistlichen Standes " Einschränkungen für die
politische Tätigkeit der Geistlichen seiner Diözese
eintreten zu lassen . Diese Beschränkung bestand da -
rin , daß den zur Diözese Breslau gehörenden Geist -
stern „ das Halten von Reden und Ansprachen poli -
tischen Inhaltes " in allen Gemeinden erst dann ge-
stattet ist . „wenn die ausdrückliche Zustimmung des
Ortspfarrers schriftlich dazu .gegeben ist"

. Es sollte
dadurch verhindert werden , daß deutsche Geistliche in
größtenteils polnischen Gemeinden und polnische
Geistliche in deutschen Gemeinden Verwirrung an -
stiften . Jedermann sieht daraus , wie vernünftig
dieser Erlaß ist.

Was machten nun die Gegner daraus ? Sie mach-
ten im Handumdrehen ein „Verbot der poli -
tischen Betätigung der Geistlichkeit "
daraus , obwohl es dein Breslauer Kardinal nicht im
Traume einfiel , den Geistlichen kurzweg die poli -
tische Betätigung jeer Art zu verbieten . Am schlimm -
sten trieb es mit diesem Erlaß die Bonndorfer Land --
bundzeitilng (Nr . vom 15. März ) . Dort hieß
es , daß man „voll und ganz " mit der Verordnung
des Kardinals einverstanden sei .

„ Vor allem ist das Verbot der politischen Betätigung
der Geistlichkeit vor de » bevorstehenden Wahlen zu be-
grüßen ; denn es ist für das Zentrum schon charakteristisch ,
daß stets vor den Wahlen die Religion in Gefahr ist und
jeder der nicht in das Zentrumshorn bläst als 'Feind der
Religion und Geistlichkeit bezeichnet wird . Kür das Zen¬
trum . besonder ? im hiesigen Bezirk .ist die Religion nur
Mittel zum Zweck ; wir verwerfen dies voll und ganz , da
die Religion als heiligstes eines Menschen nicht in die
politische Atmosphäre mit hineingezogen werden darf ;
zwischen seelsorgerischem Wirken und politischer Betäti -

, gung muß eine scharfe Grenze gezogen werden .
"

'
Man sieht daraus , was den Geistlichen bevorstände, .

wenn diese Kreise wieder wie in der guten alten
nationalliberalen Zeit die Herrschaft bekämen ! Hier
sehen wir auch alle Irrtümer zusammen gehäuft , die
wir oben behandelt haben : die Religion darf nicht
m die politische Atmosphäre hineingezogen werden :
zwischen Religion und Politik , zwischen seelsorge-
rrschem Wirken und politischer Betätigung ist ein
scharfer Trennungsstrich zu ziehen , obwohl es —
wie in Bonndorf — mit zum s e e l s o r g e r i s ch e n
Wirken gehören m u ß , die Gläubigen vor den durch -
aus kir <̂ enfeindlichen Bestrebungen des Bonndorfer
Landbundes und feiner abscheulichen Presse , der
nichts herlig ist , zu warnen . Es ist dies in der Bonn -
dorfer Gegend nicht nur vom seelsorgerischen <Ztand .
Punkt ans geboten , fondern auch vom vaterlän -
d i s ch e n Gesichtspunkt aus : der traurigen Versim --
pelung des Volkes und der Radikalisierung durch un -
verantwortliche Demagogen entgegenzuarbeiten zum
Wohle des badischen Heimatlandes .

Wie nun mit dein Erlaß des Breslauer Kardinals
von den Gegnern des Zentrums Mißbrauch getrie -
ben wird , so auch neuerdings mit einem Schreiben
des Kardinals L a u r e n t i in Rom . worin die Siel -

lnng des Ordensklerus zii den Wahlen behandelt
wird . Die Breisgauer Zeitung deutschnationaler
Richtung beschäftigt sich mit dieser Kimdgebitng
Mr . 84 vom 8 . April 1924) also :

„Das Zirkular macht darauf aufmerksam , daß in den
gegenwärtigen WahMmpsen dieser oder jener Geistliche ,
wenn auch in der besten Absicht, in einer ungeschickten
Verteidigung der Religion oder durch ungeregelte Vater -
landsliebe hingerissen , sich unvorsichtig in der Politik be -
tätigt hat und untrr dem Beisall dieser oder jener Partei
die Haltung und den Ton eines Volkstribunen angeuom -
men hat , oft zum Schmerze der Gläubigen und immer
zum Schaden der Kirche .

Der Kardinal macht sodann auf den ausdrücklichen
Willen des Heiligen Vaters aufmerksam „ daß alle jene ,
die in irgend e ' ner Weise die Interessen der Religion
vertreten , strengstens die Gebote der Klugheit befolgen ,
Und auch nur den Schein vermeide , als ob sie irgend eine
politische Partei , welche immer es auch sein möge , be-
günstigen .

" Eine . ähnliche Weisung soll auch an dit
italienischen Bischöfe ergangen sein .

"

Wie steht es in Wirklichkeit ? In Wirklichkeit fällt
es auch dem Kardinal Laurents nicht ein , den Geist -
liehen die „politische Betätigung " zu verbieten , er
verurteilt nur „die ungeschickte Verteidigung
der Religion "

, „ die unvorsichtige Betätigung
in der Politik "

, durch „ungeregelte Vaterlandsliebe
hingerissen " zum Schaden der Kirche und zum
Schmerze der Gläubigen . Das geht deutlich aus dem
Text hervor , den die Breisgauer Zeitung hübsch
wegläßt . Dies » r lautet :

„ Es ist gewiß r -Kt ' g " sant Kardinal Laurent ! in sei-
nem Schreiben „ daß jeder Priester , sei er in ' der Seel -
sorge beschäftigt oder incht , wie jeder andere Privatmann
das Recht hat , seine eigene politische Meinung zu haben ,
eine Meinung , die sich

'
mit dem rel -giösen Gewissen und

den Jnteresscn der Religion vereinen läßt . Doch scheint -
es mit dem heiligen Charakter des Amtes das . der Priester
bekleidete , unvereinbar wenn er irgend einer politi -
s ch e n B e w e g u ng a nh ä n g t , di e g e e i g n e t s e i n
könnte , die Seelen von ., der R eligion oder
v o m R 'e s pe kt gegen religiöse Einrichtun -
gen abzubringen , und den Priester . dem Spiel der
Leidenschaften und der retn zeitlichen Interessen aus -
liefern würde .

"

Es ist also auch hier den Priestern nur verboten ,
irgend einer „politischen Bewegung anzuhängen , die
geeignet sein könnte , die Seelen von der R e l i g i o n
oder vom Respekt gegen religiöse Einrich -
tüngen abzubringen "

, was ' eigentlich für einen
Geistlichen selbstverständlich ist . So beweist diese
Stelle also das gerade Gegenteil von dem , was
die Breisgauer Zeitung beweisen möchte.

. Eine dritte Waffe gegen die politische Betätigung
der Gei ^ lichen holen die Gegner des Zentrums setzt
gewöhnlich aus der „Schildwache "

, < „Petrusblätter
zur Pflege des katholischen Geistes "

, die in der
Schweiz erscheinen . Wir kennen leider die ungerechte
Einstellung dieser Blätter zum Zentrum . Aber nie -
mals haben die deutschnationalen Zeitungen irgend
ein Recht . «sich auf diese Blätter zu berufen , um etwa
die Geistlichen für die dentsebnationale Politik zu ge-
Winnen : denn die Petrirsblätter stehen im schärf -
st e n Gegensatz zu der ganzen dentsckmationalen
Einstellung , sie wallen „katholische " Parteien durch
und durch ; sie wollen von einer „interkonfessionellen

Richtung " nichts wissen , sie verurteilen darum gerade
das , was die Dentschnationalen »vollen . Das Zen¬
trum ist dieseit Petrusblättern nicht „ katholisch"

genug . Sie wollen rein „konfessionelle katholische "
Parteien , also Krade das , was die Deutschnatio -
nalen , wie »vir gesehen haben , verwerfen und als ein
Unheil bezeichnen . Am deutlichsten finden wir das
bei dem Kronzeugen der Deutschnationalen , bei
Pfarrer Mäder -Basel ausgedrückt . Ich füge nur die
Stelle an :

„ Es gibt nur ein Mittel , die Politik in der schweren
Krisis . die sie in Volk und Parlament durchmacht zu
retten . Sie muß wieder katholisch werden . . . . ES f

' bt
kein Heil für die Gesellschaft , wenn nicht der katholische
Geist der alleinige Lebensgeist , nicht alles wieder belebt ,
das Volk, die Schule , die Regierung , die Verfassung , die
Gesetze . Und darum sind jetzt nicht die politischen Re -
ferate die notwendigsten , auch die wirtschaftlichen nicht /
sondern die religiösen .

"
(Die Ganzen S . k>4 ) .

Auf diesem Standpunkt steht sicher die deutsch-
nationale Presse nicht , sie hat darum auch kein Recht,
sich auf Mäder oder auf die Schildwache zu berufen ,
denn sie wird — verurteilt durch sie , da die Deutsch -
irationale Partei «lles andere will als „eine ziel -
bewußte , einmütige Vertretung katholischer Grund -
sätze "

, wie Pfarrer Mäder es von einer Partei
fordert .

Aus diesen Ausführungen ersieht man , daß
weder der apostolische Stuhl noch die Bischöfe,
grundsätzlich eine politische Betätigung der
Geistlichen zurückweisen . Die Geistlichen sind aber
selbstverständlich noch in höherem Maße als die
Laien bei ihrer politischen Betätigung au die Sitten «
gesetze , an die päpstlichen Richtlinien gebunden . Sie '
dürfen niemals eine Partei unterstützen , die von
diesen Grundsätzen abweicht . Sie sind ferner an 5ie
Weisungen ihres Bischofs gebunden bei Uebernahme
eines Mandats für de« . Landtag oder Reichstag ,
auch die Pressetätigkeit unterliegt der Aufsicht des
Bischofs und nicht zuletzt ist das ganze Auftreten des
Seelsorgers gebunden an Takt und Klugheit . Aber
niemals darf der Geistliche kirchenfeindlichen • oder
religionsfeindlichen Bestrebungen gegenüber sich
neutral verhalten oder gar mit ihnen liebäugeln, '
sondern er muß auf dem Kampfplatz erscheinen , auch '
anf die Gefahr hin , als „Friedensstörer " hingestellt
zu werden . Auch Christus ist es nicht anders er -
gangen .

In außerordentlich schöner Weise hat die Köln .
Volkszeitung (Nr . 238 vom 29 . März 1924) die
Stimmen der Bischöfe nach der Revolution von 1848
veröffentlicht , wie sie sich zur Wahlpflicht des Volkes
und zur politischen Betätigung der Geistlichen stc 'V -x.
Aus dem Hirtenbrief des Erzbischoss Johannes von
Geisse ! sei die lehrreiche Stelle angeführt :

„Die Kirche darf und muß an dem gesellschaftlichen
Baue mithelfen und ihre Diener mit ihr . D ' e ^e können
es, und sie sollen es , und zwar in zweifacher Eigenschaft
und Richtung : als Burger und Priester — dem Staate
als Bürger angehörend , teilen sie gleiche Interessen und
gleiche Rechte und Pflichten wie ihre Mitbürger . Da -
rum . hochwürdige Brüder ! die ihr Diener der 'heiligen
Kirche , aber auch Bürger des Staates seid ,

'begebet euch
'Nicht der Ausübung des euch zustehenden Rechtes . Ja
beweiset vielmehr durch besonnene Wähl des würdigsten
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; ctte 3 Dienstag , den IS . April 1924

Vertreters baß ihr , aus dem Volke hervorgegangen und
mitten im Volke stehend , «in Herz habt für das Volk und
seine Wohlfahrt . Darum belehret die Gläubigen auch in
diese ? Angelegenheit , Insbesondere glaube ich eure Auf -
merksamkeit darauf lenken zu sollen , daß , obwohl die
Worte Recht , Freiheit und Unabhängigkeit zu jetziger
Zeit aus alle ?- Munde ertönen , es doch noch manche geben
dürfte , die die Grenzen jener hohen Güter gerade da ab -
schließen möchten wo das Gebiet der Kirche mit ihre .n
«wigen unveräußerlichen Rechten und Freiheiten anfängt .

Dazu wirket mit , hochwürdige Brüder , durch Beispiel ,
Belehrung und Gebet . Leuchtet euern Gemeinden vor
im besonnenen Gebrauche des Rechtes , welches der Gotl
der Gerechtigkeit euch zugewiesen , und lehret sie im glei -

Sinne dasselbe zu üben " —
Und daL Resultat dieser bischöflichen Mahnungen !

DaS Volk fauüie außer Geistlichen und geistlichen Pro -
sessore» den Fürstbischof Diepenbrock von Breslau , den
Bischof Müller von Münster , den Bischof Sedlag von
Kulm und den Bischof von Ermland zum Reichstage nach
Frankfurt und den Erzbifchof von Köln , Johannes von
Geissel , und den Bischof Franz Drepper von Paderborn
nach Berlin .

Diese Stimmen aus dem Munde der Vorgesetzten der
Geistlichen müssen unseren Klerus trösten und ermun -
tern , wenn politische Gegner ihn seiner Rechte und
Pflichten als Bürger und Priester berauben , den Geist -
liefen als Volksmann und Volkssührer ausschalten
möchten .

( 5 )

Ms öer Wahlbewegung .
? Langenbräcken . Am Palmsonntag hielt Herr Stadt -

rat Kühn von Karlsruhe eine sehr gut besuchte Zentrums -
Versammlung ab , die einen interessanten Verlauf nahm .
Ter Jungmännerverein trug zur Eröffnung ein vier -
miges Lied vor . Herr Kuhn leitete die Versammlung .

Minister Remmele im Relchslagswahlkampf .
Vom Schwarzmald wird uns geschrieben :
Nach den Lokalblättern des Schwarzwaldes zu urteilen ,

ist dort von einem eigentlichen Wahlkampf seitens der
Zentrumspattei noch wenig die Rede Das sollte nicht der

- Fall sein . Dagegen entfaltet die Mehrheitssozialdemokratie
eine lebhafte Verfammlungstätigkeit und auch die Kom -

munisten haben sich in den letzten Tagen vorgedrängt . In
einer Reihe von Orten sprach in vergangener Woche für
die Sozialdemokr -itie Minister R e m m e l e. Der Bericht ,
den darüber das Villinger Volksblatt brachte , ist von all -
gemeinem Interesse . Das Blatt schreibt u . a . :

,,Minister Remmele , der vorjährige badische Staats -
Präsident , ist ein Mann , vor dem in gewisser Hinsicht
auch sein politischer Gegner Respekt haben muß . In
der Hauptsacke mit den Zentrumsführern zusammen ,
hat namentlich Remmele in Baden die Staatsautorität
gewahrt , Zucht unb . Ordnung hochgehalten und auf die
geistige Befruchtung der sozialistischen Bewegung im
Sinne der Vernunftanwendurig einen nicht unbedeuten -
den Einfluß ausgeübt ! wir wünschten , wir könnten von
der sozialistischen Presse Oberbädens und den sozialisti >
scheu Lokalführern dasselbe sagen . Auch in Villingen
zeigte sich Remmele von der gekennzeichneten Seite .
Treffende Worte fand er gegen die gewissenlose politische
Stimmungsmache und Verhetzung , sowie die die Wirt -
schafr schädigenden Putsche und wilden Streiks , er hatte
auch manches zutreffende Wort über die Wirtschaftslage
und Wirtschaftsgestaltung , wobei er auch mit einem
Nebensätze bejahend die Notwendigkeit der augenblick¬
lichen Mehrarbeit erwähnte , überhaupt verriet auch seine

Villinger Rede wieder viel realen Sinn — wir wünschen ,
daß sie auch von der sozialistischen Zuhörerschaft nach der
Richtung hin verstanden worden ist . Was Remmele zur
Rechtfertigung des Ermächtigungsgesetzes und in dieser
Verbindung über den nach seiner Meinung unumgäng -
lichen Veamtetiabbau , sowie die nicht zu umgehende Ver¬
einfachung der Staatsverwaltung sagte , fand große Be -
achtung . Selbst einen gewissen nationalen Klang erhielt
seine zweistündige Rede , als er sich mit den Rechtsbolsche -
wisten und den französischen Unterdrückern deutschen
Rechts und deutscher Freiheit auseinandersetzte , imbei
die bekannten Bemühungen des jetzigen englischen Kabi -
netts würdigend , leider aber vergessend , das deutschseiud -
liche Verhalten der französischen und belgischen Sozia -
listenführer zu kennzeichnen .

Die Kritik an den Parteien spielte im allgemeinen in
der Rede des Ministers Remniele eine untergeordnete
Rolle ; nur gegen die Rechts - und Linksextremen ließ der
Redner wiederholt scharfe Aeußerungen fallen . Dennoch
ließ er zwischen den Zeilen durchblicken , daß er mit dem
durch seine eigene Partei verschuldeten Rücktritt des
Kabinetts Wirth nicht einverstanden war , ihn lebhaft be-
dauerte . In diesem Zusammenhang erklärte Remmele ,
daß erst seit dem Rücktritt Wirths eine rasende Ver -
sckfechterung der Wirtschaft zu verzeichnen sei . Im
allgemeinen sprach Minister Remmele ruhig , meist in
mehr dozierender und recht vorsichtiger Rede , erst in der
Diskussion kam Fluß und Feuer hinter ihn , als der ober -
badische Kommunistenführer Magdalena , Sekretär des
Deutschen Metallarbeiterverbandes in Singen , auftrat ,
die Mehrheitssozialisten kritisch derb anpackte und sie in
kommunistischer Beurteilung der Dinge für verschiedene
Belange im Arbeitsrecht und in der Wirtschaft berant -
wortlich mochte ."

( * )

kirchliche Nachrichte « .

Aus dem Kapitel St . Leon . Die hl . Oele können am
Karfreitag in Langenbrncken von 1—3 Uhr abgeholt
werden . Dekan R ü g e r .

Lechtingen , 12. April . Unter überaus großer Betei -
ligung aus nah und fern wurde gestern nachmittag der
H . H . Pfarrer a . D . schauber zu Grabe getragen .
Wie vor drei Viertel Jahren die ganze Gemeinde sich
mit dem nun Dahingeschiedenen sreute , als er sein gol¬
denes Priesterjubiläum feiern durfte , fo begleitete sie ihn
auch jetzt zur letzten Ruhe . Ebenso hatten sich auch zahl -
reiche ehemalige Pfarrkinder , besonders aus Schlatt , wo
der Verstorbene zuletzt tätig war , eingefunden . Der
Gesang - und Militärverein nüt Fahne degleitete den
H . H . Münch von der Kirche zum Trauerhause . Nachdem
der Kirchenchor ein Grablied von Schubert vorgetragen
hatte , nahm H . H . Münch unter Assistenz die Einsegnung
der Leiche vor . Nachdem der Gesangverein das Lied
„ Wie sie so sanft ruhen "

vorgetragen hatte , wurde der
Sarg unter den Klängen eines Trauermarsches vom
Trauerhause zur Kirche gebracht , wo von der anwesenden
Geistlichkeit zunächst das Totenoffizium gebetet wurde .
Während der Kirchenchor „Selig find die Toten " zun ,
Vortrag brachte , bestieg H . H . Münch die Kanzel . Er
schilderte , wie schön eL sei, wenn man den Tod , so gut
vorbereitet wie der Verstorbene , erwarten könne . Ein
arbeitsreiches , mit schönstem Erfolg gekröntes Priester -
leben hat seine irdische Laufbahn vollendet .» Nachdem
der Kirchenchor das tiefenmpfundene „Libera " aus dem
- Requiem " von Becher gesungen hatte , wurde der Sarg
von den Hcrren Stiftungsräten auf den Friedhof ge-
tragen . Als die üblichen Grabgebete gesprochen waren ,
sang der Kirchenchor als letzten Abschieosgrutz : „Herr ,

gib ihm die ewige
'
Ruh " von P . Griesbacher . Heu

Bürgermeister Amann legte im Namen der Gemeinde
Lechtingen den ersten Kranz nieder . Er hob hervor ,
wie schnell der H . H . Pfarrer Schauber die Achtung und
Liebe der Einwohner gewonnen hatte und wie gern man
dem leutseligen Greis , der seine Ruhezeit hier verlebte ,
begegnete . Im Namen des Kirchenchores Jechtingen
legte Hauptlehrer Berninger einen Kranz nieder , darauf
sandten ehrende Worte die H. H . Pfarrer von Schlatt ,
Ringsheim , die Herren Bürgermeister von Schlatt ,
Ringsheim und Jnzliiigen dem Dahingeschiedenen nack .
Alle legten als äußeres Zeichen der Anbänglickieit
Kränze am Grabe nieder . Der ewige Hohepriester möge
die Arbeit des eifrigen Jünger mit der Krone des
ewigen Lebens vergelten . 6 . I . P .

Gernsbach , 13. April . Herr Kaplan - Dr . S . H i r . i
hier ist zum Spiritual am Theol . Konvikt in Jrekburg er -
nannt . Er hat sein Amt am 29 . April anzutreten . Man
sieht Herrn Dr . Hirt hier ungern scheiden .

Ulmer kirchenmnslkalische Fortbildungskurse . In Er -
mangelung von kirchenmusikalischen Zeitschriften , welche
innerhalb Deutschlands jetzt sämtlich eingegangen sind ,
wird auf diesem Weg mitgeteilt , daß vom Osterdienstag ,
22 . April , an für Lehrer , Lehrerinnen nnd sonstige Musik -
freunde ein viertägiger Fortbildungskurs
am Musikkonservatorium Ulm unter Leitung des Herrn
Msgr . Dr . B ä u e r l e abgehalten wird . Unterrichtsgeld
freigestellt . — Ein Quart alkurs für eingehendere
Fortbildung beginnt am 7. Mai . Die hochw. Pfarrämter

- werden um Vermittlung ersucht . Rascher Entschluß !

yanöel unö vokkszvirtßhaft .

Börsenbericht .
Berlin, 14 . April . ' Die freundliche Stimmung -, die

bereits cm Samstag - an der Börse hervortrat , hielt heute
an . Die Wendung " in den Mieumverhandkmg -en wurde
viel besprochen . Man bringt sie in einen gewissen Zu-
sammenhang mit dem Bericht der Sachverständigen¬
kommission und seiner Aufnahme in deutschen Krei¬
sen . Die Börse ist der Meinung , dass es sich nur
darum handele , für kurze Zeit einen modus vivendi zu
finden , bis durch die endgültige Regelung der Repara¬
tionsfrage auch die Angelegenheit der Sachlieferungen
geklärt ist . Die Benken verfügten heute zum ersten
Male seit längerer Zeit wieder Wer grössere Posten von
Aufträgen für den Effektenmarkt , unter denen sich be¬
merkenswerte Ordres für ausländische Rechnung , be¬
sonders für Montanwerte , befinden . Am Geldmarkt ist
eine gewisse Erleichterung zu verzeichnen . Tägliches
Geld war mit ein Achtel pro Mille je lag zu haben .
Rentenmark , für die immer noch ein Satz von 3—3,5
Prozent monatlich genannt wird , sind allerdings kaum
zu bekommen . Eine gewisse Beruhigung macht sich
an der Börse geltend , da die vielfach erwartenden wei¬
teren Zahlungsschwierigkeiten und Exekutionen erfreu¬
licherweise ausgeblieben sind . Im inländischen Devi»
senvejdtehr zeigte sich keinerlei Veränderung . Der
französische Franken lag heute sehr fest . Man nannte
das englische Pfund mit 71,5 Franken . Am Montan¬
markt waren die Steigerungen zum Teil recht erheblich .
So gewannen Boch . Guss 4,5 , Harpener 2,5 , Gelsenkir¬
chen 2,5 , Ess . Steink . 4 , Mannesmann 2,5 , Köln Neu »
Essen 2 , Riebeck Montan 4,5 , Rheinstahl 2,5 . Kali¬
werte lagen wenig verändert . Am Markt der chemi¬
schen Aktien waren Goldschmidt + I , Anglo + 2,
Treptower Anilin + 1 , Oberkoks + 1,5 . Elektrowerte
durchgängig 1 —2 Bill, fester . Stark gesucht Schuk -

kert + 3,25 , Siemens u. Halske -I- 3 5
Metall - und Maschinenindustrie
schnittlich 0,5 —1 Prozent .
verändert . Schiffahrtswerte im af .r

°
m !! ? teils »afyhöher . Ausländisch

anleihen teilweise abgeschwächt ;
anleihe fester ..

Rentei
^ ^ a^ bS ^ Hj^nur Z>

fiierüsä .
Die Kurse verstehen sich für 1

11.
Hapag
Nordd. Lloyd
Dt. Bank
Dresdener Bank
A . G. f. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Dt . Atl . Telephon
Dt . Ltixembg.
Dt . Waffen
Dt Woiie
Dynamit Nob«l
El Den . Fatben
Gaggenau
Geilenkirchen
GermaniaZement
Gel . f. el. Untern.
Hannov . Waggon
Harpener Bergw.
Hoeich
Hoheniohew.
Aicheisieben
Karlsr . MaSch.
Kollmar jourdan
Köln Rottweil
Laurahütte
Leopoldsgrube
Lindes Eism.
Linke Hotmann
Maginis
Guedhardt
Gotha Waggon
Hartmann
Heilbr Zucker
Knorr
Lindltröm
Lingelfchuh
G. Lorenz
Mansfelder
Maximilians*!!

4 24
23. 10
5,63
8,50
5, €5

11,12
3,75

11,—
14 -
35,50
6 ).-

5,3 .)
6,3 )

13 6 i
5 .10

39,25
7 7a

13,75
1V.K)
53 .53
06 -
24,50
12 .-
3 75

20,2j
7,30

10,15
7,10
5,33

19.50
2.—

13,25
4 25
3,60
5 13

15 .-
3.30
1,75
7. 75

14. 4 24
25 80
6 . >2
9,33
6 —

13,50
5, -

11—
15,50
41 10
67,53

5,t0
6,84

16 -
5.25

46.50
8,9ü
15, -
12 -
49,—
45,—
27,50
12,50
3,50

2125
7 90

12,—
7 .25
7 -

22,—
2,12

17 50
13,10
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3 .50
5 ,10

16,63

s
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9,2j
7.-
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75

i
i 17.25
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; 1323

2475
i 5,53
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! 2.10
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2,53
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Mix u . Geneft.Mech . Lind
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Oberbedari
Obei [chl . Caro
Orenttein
Rlieinltahl
Rher.ania
Romb . Hätte
Sachienw .
Sarotti
Scheidemandei
Linner
Teleph . Berlin
Ver. Stahl Zyi.cn letZelllt . Verein [
Zellst . Waldhol 1Otavi üinen
6% Anhal. Rogg . i
5 Bad L. Kolile

Land« , R. z.5% Schwerin R.
Oldenburg I
Tin Rogg. u . Rent .5% Säclis . Braak.
5% Sachs , Landw . [
5% Eilen» Bos.3% fort . Spez.
5% Goldmuxikansr
Kosmos
Badische Zucker l
Dt . Malch .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teichgräber
Thocris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Sheies
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M
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*

>
'

ä
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28]
2,7z
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21.—
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6350
3,55,229
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Wkt rrnttchrichtcndieilst der badischen L«mdc «>vc .K
warte KaMrirHe

"

Wetterbericht vom ?)>o» tag .
Ein ÄM iL April über England lagerndes SÄrmx »

gediei ist rasch ostwärts gezogen und Hat am Sam-i«,
und Sonntag teilweise stürmische Südwechwinde Hebr«
Mit Entfernung des Wirbels flaute der Wind am oejiri
gen Nachmittag rasch ab . Durch die ZusüHr jiilSlidK
Luftmassen ist milderes . Wetter eingetreten . — AÄ -
Großbritannien über dem Ozean flieht polare Lust K
wärt « und hat zur Ausbildung einer neuen Negen^r
über England geführt , die nordostwärts zieht . Unit
Gel ' iet bleibt im Bereiche südlicher Lustsirömungm, «
daß jetzt wärmeres Wetter als in der vorigen Woche ai,
stärkere Schneeschmelze im Gebirge bevorsteht .

Voraussichtliche Witterung für Divi -is-
j >en 15. April : Wäriner , zunächst zeitlveise heitet , sM
wieder Trübung und Regen , Südwestwinde .

^ Wasserstände des Ähcins am 14 . April .

Echufterinfe ! 168 , gest . 17. Kehl 271 , gest. 4 . R»
Iwim 354, gest . 4.
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Cine politisch

Max

Heidelberg , 16. Ap
heute nachmittag im
prache mit a u s g e
hielt dabei eine Sil
ausführte , die dulde ,
dem Feinde begegne ,
wichtig für Deutschlo
kämpf- Von dem
des besetzten G
faulenden und kran !
ES ist meine unzwe
Prinz Max fort , da
Schweren noch die
Erneuerung der Hc
lmqt es nicht , den V
so ist all das Leide
Der Glaube an Der
wärtig im befetzten (
ten , fondern in der
senden, , um Deutsch !
zu gehen . In diese
bloße Wille zur
Dort , wo sich Mensc
häuft , wo der Alle
Recht bricht in den
scher Straflosigkeit ,
Not nach seinem Goi

Man wird im best
verbotene Deutschlan
dort auch das niedei
ten zum Beten vor
und Galtet ein streu
Schlechten die Gutl
Gebet ist kein sich ü
jeder Deutsche gut
wäre . Es ist ein ^
Munde ein Gelöbni
würdig werden will
tenden Freiheit . W
Feind wendet , der fi
nis : aber die Stimi
sich Deutschlands in

<5 h r i st l i ch - N a
Botschttft , dw aus
dringt .

Eine große Anzah
mehr um den Schutz
des Vaterlandes . I
steht das Reich höher
es nationale Ehrens
publik oder Ml
die Franzosen aus
Kulturkampf £
wie je brauchen t
frieden . Wir b
frieden . Wer den K ^
uns für die nationa
jenigen Arbeitgeber
Notlage der andere
Das gilt für alle pol
der Herrfchaft von
ratist ist heute jeder
Spannungen im de
aus parteipolitischer
gangenheit besudelt
das Fundament d&
und ' das Ehrgefühl
träglich kränkt .

In seinen weit *
Prinz Max als Ve:
vergifteten Waffen
brauch des v ö l k i f
deutschen Jugend dl
Bismarcksche Fordet
halten , daß die aus
der inneren haben
Schnldlüge könne 0
nicht wieder erobern
auf diejenigen Natic
einmal Selbstdifzip !
Kennzeichen staatlick

Es gilt heute «iicl
es gilt das deutsche
zuhalten . Wick uns
«fn , so wollen wir
viedrigen . Lassen
^>aste Ehre , «den Bc
haben .

Hüten wir uns , !
rede , ^>en Eindruck
follte wiedergewann
^ ie Frankreich sein
die heute auseinani
neuen unlösbaren A
auf das letzte .vor !
wünschen. Deutfchla
nes Rechts auf nat
Streben nach Glüc
das diese Fovderun ^
fr ' n , sich zu ver s
reich Poineares w i

Es ist ganz fall «
Gruppen , die in ^
o?>rch pazifistische B
? le stärkste Waffe , Ä
iche Verständi
reich baben , ist de
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